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Ein entſcheidender Tag 


für den Beſtand des deutſchen Reichskabinetts 


Berlin, 3. März, (PA T.) Infolge der ſich verſchär⸗ 
fenden innerpolitiſchen Lage trat geſtern der Vorſtand der 
Deutſchen Volkspartei zu einer Beratung zu⸗ 
ſammen, in deren Verlauf einmütig eine Reſolution an⸗ 
genommen wurde, die als hauptſächlichſtes politiſches Pro⸗ 
blem die Durchführung der Finanzreform in dem 
Geiſte fordert, daß die deutſche Produktion von den Laſten 
befreit. und die Anhäufung von Kapitalien unterſtützt wer⸗ 
den ſolle. Nur auf dieſe Weiſe laſſe ſich die Arbeitsloſig⸗ 
keit wirkſam bekämpfen. Die Entſchließung lehnt mit aller 
Entſchiedenheit jegliche Erhöhung der direkten Steuern, ſo⸗ 
mit das von den Sozialdemokraten vorgeſchlagene und durch 
das Zentrum unterſtützte einmalige Notopfer ab, fordert 
dagegen, doß auf geſetzgeberiſchem Wege für das Jahr 1930 
eine Verringerung der Ausgaben im Haushalt des Reichs 


garantiert werde. 
* 


Reichspräſident von Hindenburg empfing 
Sonnabend vormittag in zwei geſonderten Beſprechungen 
den Fraktionsvorſitzenden der Zentrumsfraktion des Reichs⸗ 
tags, Dr. Brüning, und den Parteivorſitzenden der 
Deutſchen Volkspartei, Reichsminiſter a. D. Dr. Scholz. 
Der Reichspräſident ſoll ſich dabei zugunſten des Notopfers 
ausgeſprochen haben. Von unterrichteter Seite wird darüber 
geſagt: Der Herr Reichspräſident hat ſeine perſönliche 
Meinung, die er ſchon ſeit langem bezüglich des Notopfers 
hegt, dahin bekanntgegeben, daß in einer ſolchen Notzeit 
derjenige Teil der Bevölkerung, der gegen Arbeitsloſigkeit 
geſchützt iſt, für die Arbeitsloſen mit einzuſpringen habe. 
Das liege auch im Intereſſe der Volksgemeinſchaft. Es 
wird hinzugefügt, daß dies die perſönliche Meinung des 


»»Michspräſidenten darſtelle, der damit keinen Druck auf 


irgendeine Partei ausüben wolle. Entſprechend ſeiner bis⸗ 
herigen überparteilichen Stellung wolle er ſich nicht in den 
politiſchen Meinungsſtreit der Parteien einmiſchen. Von 
amtlicher Seite wird weiter erklärt, daß der Reichspräſident 
ſeine perſönliche Meinung weiter aufrechterhält. 


Angeſichts dieſes Standes der Dinge ſah man den Frak⸗ 
tionsberetungen der Deutſchen Volkspartei am 
geſtrigen Sonntag mit beſonderer Spannung ent⸗ 
gegen. Sie führten zu einer eindeutigen Ablehnung des 
Notopfers, d. h. der einmaligen Sonderbeſteuerung der 
Feſtbeſoldeten. Damit iſt ein Verbleiben der Deutſchen 
Volkspartei in der Regierungskoalition, zumal ihres Par⸗ 
teimitgliedes, des Reichsfinanzminiſters Dr. Moldenhauer, 
im Kabinett in Frage geſtellt. Die Sozialdemokra⸗ 
ten verlangen zur Sicherung der Arbeitsloſenfürſorge 
wenigſtens eine direkte Steuer, die eben das Not⸗ 
vpfer fein fol, Die Deutſche Volkspartei will, wie 
früher der ſozialdemokratiſche Reichsfinanzminiſter Dr. 
Hilferding, die Erhöhung der Einnahmen nur durch 
die Einführung von neuen indirekten Steuern auf 
Bier, Kaffee, Tee. Mineralwaſſer erreichen und außerdem 
durch Erſparniſſe im Reichs haushalt eine Sen⸗ 
fung der bereits beſtehenden direkten Steuern ein⸗ 
führen. 

In letzter Stunde hat die demokratiſche Reichs⸗ 
lagsfraktion einen von ihrem Parteimitgliede, dem Reichs- 
ernährungsminiſter Dietrich inſpirierten Vermitt⸗ 
lungsvorſchlag gemacht. Danach ſoll an Stelle des 
Notopfers der Feſtbeſoldeten allgemein von den ſeiſtungs⸗ 
fähigen Ständen eine einmalige direkte Abgabe 
verlangt werden, und zwar gegen die Hergabe von Stücken 
einer neuen Reichsanleihe, die bei den Stenerzahlungen im 
nächſten Jahre angerechnet werden ſoll. 


Die heutige Kabinettsſitzung iſt angeſichts dieſer Vor⸗ 
gäuge von entſcheidender Bedeutung für den Beſtand der 
Koalition und damit auch für die ſchnelle Verabſchiedung 
der Noung⸗Geſetze, da bekanntlich das Zentrum feine Zu⸗ 
ſtimmung zu dieſen Vorlagen von der vorhergehenden Au⸗ 
nahme der Finanzreform abhängig macht. Daß es ſchon 
heute zu einem Bruch der Koalition kommen wird, 
ſcheint jedoch in parlamentariſchen Berliner Kreiſen nicht 
angenommen zu werden; denn das Zentrum und die So⸗ 
zlaldemokraten haben ihre Reichstagsfraktionen erſt Für 
Mittwoch einberufen, um zu der neuen Kriſe Stellung 
zu nehmen. 

** 
' Sitzung des Reichskabinetts. 

Berlin, 3. März. (Eigene Drahtmeldung.) Das 
Reichs kabinett iſt heute um 10 Uhr zur Fortſetzung 
der am Freitag unterbrochenen Beratung über die Ein⸗ 
nahmeſeite des Haushalts zuſammengetreten. Es dürfte 
dabei auch die infolge der Ablehnung des Note 
opfers durch die Deutſche Volkspartei geſchaffene Lage 
eingehend erörtert werden. 5 
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Bromberger Tageblatt 


Dienstag den 


das Ende der Pariſer Kriſis. 


Paris, 3. März. (PA) Tardieu iſt es ſchließlich doch 
gelungen, das franzöſiſche Kabinett in folgender Zuſammen⸗ 
ſetzung zu bilden: 


Präſidium und Inneres: 
Juſtiz: Peret 
Außeres: Briand 
Krieg: Maginot 
Marine: Dumeinil 
Finanzen: Reynaud 
Haushalt: Germain Martin 

Kultus: Marraud 

Kolonien: Pietri 

Poſt und Telegraphen: Mallarme 
Offentliches Geſundheitsweſen: Deſire Ferry 
Landwirtſchaft: Fernand David 

Arbeit: Laval 0 

Offentliche Arbeiten: Pernot 

Flugweſen: Laurent Eynac 

Renten: Champetier de Ribes 
Handelsmarine: Rollin. 


Dem neuen Kabinett gehören 5 Senatoren und 29 De⸗ 
putierte an. Drei Senatoren ſind von der demokratiſchen 
Linken, einer von der demokratiſchen Union und der fünfte 
gehört keiner Partei an. Acht Deputierte find Linksrepubli⸗ 
kaner, ſechs gehören der radikalen Linken, zwei der ſozial⸗ 
radikalen Linken, zwei den Sozial-⸗Republikanern, zwei der 
unabhängigen Linken, zwei den Sozial-Radikalen, drei der 
Marin⸗Gruppe und ein Deputierter den völkiſchen Demo— 
kraten an. ! 

Die erſte Sitzung des Miniſterrats fand geſtern mittag 
ihren Abſchluß. Preſſevertretern erklärte Tardieu, daß ſich 
die neue Regierung den beiden Kammern am Mittwoch vor⸗ 
ſtellen wird. Die franzöſiſche Delegation für die See— 


Tardieu 


Abrüſtungs⸗Konferenz, der u. a. Tardien und Briand ange⸗ 


hören, wird ſich an“ Donnerstag nie) London begeben: 


Zwei Fünſtel der Vewohner Polens 
ſind M nderheiten. 


Dem ſozialiſtiſchen „Nobotnit“ zufolge: bat in War⸗ 
ſchau ein Diskuſſionsabend über die nationalen Minder⸗ 
heiten in Polen ſtattgefunden, an dem ſich der ehemalige 
Außenminiſter Waſilewſki, Prof. Krzyzanowſki, 
Senator Kluczyüſki und andere Politiker beteiligten. 
Sehr aufſchlußreich war die Mitteilung Waſilewſkis, wonach 
auf dem Gebiet des polniſchen Staates 6 Millionen Ukrai⸗ 
ner, 2 Millionen Weißruſſen und 100 000 Litauer wohnen. 
Dazu kommen noch 1,2 Millionen Deutſche und 
2,8 Millionen Juden. 

Dieſe vorſichtig berechneten Zahlen ergeben eine Ge— 
ſamtzahl der nationalen Minderheiten in Polen von 12,1 
Millionen. Bei einer Geſamtbevölkerungszahl von 30 Mil⸗ 
lionen entſpricht dies einem Verhältnis von 40 Prozent. 
Danach ſind alſo zwei Fünftel der Bewohner Polens natio⸗ 
nale Minderheiten. Waſilewſki widerlegt ſomit ſelbſt die 
Theorien von einem polniſchen Nationalitaat. 


Mitteleuropa — ein Wirtſchaſtsblock! 


Mitteleuropäiſches Einheitsporto? 


Führende Köpfe aus Handel und Induſtrie ſämtlicher 


mitteleuropäiſcher Länder vereinigten ſich am 27. Februar 
auf der fünften Tagung des ſeit einer Reihe von Jahren 
beſtehenden Mittelenropäiſchen Wirtſchaftstages. Zum 
erſten Mal fand die Tagung auf reichsdeutſchem Boden, in 
Breslau, ſtatt. Zweck dieſer Vereinigung iſt es, durch 
die Schaffung eines größeren mitteleuropäiſchen Wirtſchafts⸗ 
komplexes ein wirtſchaftliches Paneuropa vorzu⸗ 
bereiten. Nach einem Bericht der „Voſſ. Ztg.“ nahm die 
Tagung ſolgenden Verlauf: 

Der Präſident des Mitteleuropäiſchen Wirtſchaftstages, 
Sandelstammerpräfident Tilgner Wien, ſtellte in ſeiner 
Begrüßungsanſprache feit, daß die bisherigen Mittel der 
Handelspolitik nicht mehr ausreichen, der europäischen 
Wirtſchaftskriſe Herr zu werden. Die bisherige Faſſung 
der Meiſtbegünſtigungsklauſel vermöge die Hemmungen 
nicht zu überwinden, welche die vielen neuen Zoll⸗ 
grenzen Europas geſchaffen haben. Es bleibe kein 
anderer Weg. als ſich ergänzende Wirtſchaftsgebilde in 
Europa ſynthetiſch aufzubauen, die Wirtſchaft in dieſen zu 
rationaliſieren, dadurch die Produktionskoſten zu verbilligen 
und den Verbrauch durch Preisherabſetzung ſo anzukurbeln, 
daß der Arbeitsloſigkeit mit Erfolg geſteuert werden kann. 

Beſonderes Intereſſe erweckte in der Ausſprache die 
Stellungnahme des als beſonders verſtändig bekannten 
polniſchen Vertreters, Proſeſſor Studnicky, der erklärte, 
daß trotz Trianon und St. Germain, trotz des polniſch⸗ 
deutſchen Gegenſatzes die wirtſchaftliche Gemein⸗ 
ſchaft Mitteleuropas eine unbeſtreitbare Tatſache ſei. 
So ſei zum Beiſpiel die Wirtſchaftskonjunktur in Deutſch⸗ 
land in hohem Maße entſcheidend für jene in Polen, Oſter⸗ 
reich, Ungarn und der Tſchechoflowakei. Hamburg und 
Bremen ſeien eigentlich, wie die Statiſtik des mitteleuro⸗ 
pälſchen Warenverkehrs zeige, mitteleuropäiſche Häfen. 
Durch wirtſchaftliche Bloctbildung könne Mitteleuropa zum 
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Kriſtalliſierungspunkt für Paneuropa werden. Erforderlich 
ſeien Präferenzzölle über die Meiſtbegünſtigung hinaus. 
Ohne 
Mitteleuropa. Dagegen ſchaffe die wirtſchaftliche Verſtändi⸗ 
gung Polens mit Deutſchland, Oſterreich und Ungarn bereits 
ein Zentrum, dem ſich notwendigerweiſe und zu ihrem 
eigenen Vorteil andere Staaten anſchließen würden. 


Zu dem Thema Erleichterungen und Vereinfachungen 
im mitteleuropäiſchen Poſtverkehr verlas Heinrich Grünfeld 
unter allgemeinem Beifall einen Brief des deutſchen Reichs⸗ 
poſtminiſters Schätzel an die Tagung, in dem der Miniſter 
erklärte, daß die Reichspoſt grundſätzlich bereit ſei, das In⸗ 
landsporto für den mitteleuropäiſchen Poſtverkehr allgemein 
einzuführen, ſoweit die anderen Staaten Gegenſeitigkeit ge⸗ 
währleiſten. c 


Ein Erfolg des deutſchen Klubs. 


Die gegen die Bedrückung des privaten deutſchen. 

Schulweſens gerichteten Anträge des Abgeordneten 

Utta werden in der Bildungskommiſſion des Sejm 
angenommen! 


Am vergangenen Donnerstag haben wir berichtet, Haß 
in der Kommiſſion für Bildungsfragen der Antrag des 
Deutſchen Klubs in der Angelegenheit! der deutſchen privaten 
Schulen zur Sprache gekommen iſt und daß das Referat des 
Abg. Utta auf alle Mitglieder der Kommiſſion großen Ein⸗ 
druck gemacht hat. Die Ausſprache über dieſen Antrag 
wurde am vergangenen Freitag in der Kommiſſion fort⸗ 
geſetzt. Der Vertreter des Unterrichts m iniſte riums 
konnte die vielen ſchlagenden Beweiſe des Abg. Utta nicht 
widerlegen. Er verſchanzte ſich hinter verſchiedene veraſtete 
Beſtimmungen aus der Vorkriegszeit, wie z. B. die preu⸗ 
ßiſche Kabinettsorder aus den Jahren 1834 uud Sg, und 
verſuchte die Maßnahmen der Behörde zu rechtfertigen. 
Alle Redner hielten jedoch den vom Vertreter des Mini- 
ſteriums angegebenen Grund der Entziehung der 
Unterrichtserlaubnis bei den Lehrern des Deutſchen 
Gymnaſiums in Lodz für unzureichend und un⸗ 
befriedigend. 

Faſt alle Redner haben ferner darauf hingewieſen, daß 
die rechtliche Lage des privaten Schulweſens ſehr viel zu 
wünſchen übrig laſſe. Die Vertreter der Ukrainer und 
Juden beſchwerten ſich ebenfalls über die Bedrückung 
ihres privaten Schulweſens. Die Vertreter des Regie: 
rungsblocks und der Nationaldemokraten 
widerſetzten ſich den Forderungen des Abg. Utta, daß das 
Miniſterium aufgefordert werde, die Angelegenheit der ge⸗ 
ſchädigten deutſchen Lehrer des Deutſchen Gymnaſiums in 
Lodz und anderer Schulen, ſofern ſie noch einmal darum 
nachſuchen, noch einmal zu prüfen und das ihnen zugefügte 
Unrecht wieder gutzumachen. 


In feinem Schlußwort erklärte Abg. Utta, daß ein 
großer Teil der deutſchen Bepölkerung bereits den 
Glauben verloren habe, daß die Deutſchen, ſei es bei 
der Regierung, ſei es im Sejm, ihr Recht finden werden. 
Die Antragſteller glaubten jedoch, daß der Sejm in ſeiner 
Mehrheit die unerhörten Schädigungen und Kränkungen 
der deutſchen Lehrer verurteilen werde. Sollte die Kom⸗ 
miſſion die vorliegenden Anträge ablehnen, ſo werden auch 
die größten Optimpiten unter den Deutſchen den 
Reſtihres Vertrauens zu den polniſchen Behörden 
und zum Seim verlieren. Der Redner widerlegte dann 
alle Angriffe und Einwände des Regferungsvertreters und 
der einzelnen Redner und bat um Annahme der von ihm 
vorgeſchlagenen Reſolutionen, die folgenden Wortlaut 
hatten: 


1. Der Sejm fordert die Regierung auf, auf Grund der 
Art. 110 und 117 der Verſaſſung im Laufe von zwei Ma⸗ 
naten dem Seim den Entwurf eines einheitlichen Ge⸗ 
ſetzes über das private Schul weſen in ganz Polen 
vorzulegen, das u. a. die Dienſtverhältniſſe der privgten 
Lehrer, ihre Beſtätigung durch die Staatsbehörden und ihre 
Rechte beim Übergang zum Staatsdienſt regeln würde. 


2. Der Seim fordert die Regierung auf, bis zur Schaf⸗ 
fung des in der Entſchließung 1 erwähnten Geſezes den 
Lehrern an privaten Volksſchulen, welche die vorgelchrie⸗ 
bene Lehrbefähigung beſitzen, die Unterrichtge r lau h⸗ 
nis auf unbeſchränkte Zeit zu erteilen, ſowie von der 
Nichtbeſtätigung neuangeſtellter Lehrer oder von der 
Entziehung der Unterrichtserlaubnis eines 
an der Schule tätigen Lehrers die Vorſtände der privaten 
Schulen mit Angabe von Gründen mindeſtens drei 
Monate vor Beginn des neuen Schuljahres in Kenntnis 


zu ſetzen. 


3. Der Sejm fordert die Regierung auf, die Angelegen⸗ 
heit der Lehrer des Deutſchen Gymnaſiums in 
Lodz, denen im Jahre 1928 die Untervichtserlanbnis ent⸗ 
zogen wurde und auch anderer Lehrer, die darum 
nachſuchen werden, einer nochmaligen Prüfung zu unter: 
ziehen. 7 


Bei der Abſtimmung ging die erſte Reſolution Faft 
ein ſt immig, nur gegen die Stimmen des Regierungs⸗ 
blocks, durch. Bei der zweiten Reſolutſon beantragten 
die Nationaldemokraten, die Worte mit d »on 
Grün den“ zu ſtreichen. Dieſer Antrag ging mit einer 
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eine deutſch⸗polniſche Verſtändigung gebe es kein 
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nur teilweiſe. 
ein Mittel: 


machten. 
Abgeordneten Krone und Zerbe es vorgendgen haben. 
vor ſolch wichtieer Ahſtimmung, von der das Mohl und 


beſchäftigen. 
Zuſammenſtöße in der Militärkommiſſion ſeien abſichtlich 


Stimme Mehrheit durch. Bei der dritten Reſolution 
beantragten die Sozialiſten A) eine Verbeſſerung, die 
die Worte „und auch anderer Lehrer“ nicht enthielt und 
ſtimmten zuſammen mit dem deutſchen ſozialiſtiſchen Abg. 
Zerbe⸗Lodz (1) (der bekanntlich zugleich mit dem Abg. 
Kronig⸗Lodz und im Gegenſatz zu dem deutſch⸗ 
ſozialiſtiſchen Abg. Pankratz⸗ Bromberg bei den letzten 
Wahlen den Deutſchen Klub verlaſſen und ſich den pol⸗ 
niſchen Sozialiſten angeſchloſſen hatte) gegen den Wort⸗ 
laut, der vom Referenten vorgeſchlagen wurde. Auf dieſe 
Weiſe erſtreckt ſich die dritte Reſolution nur auf die Lehrer 
des Deutſchen Gymnaſiums in Lodz, dagegen werden die 
geſchädigten Lehrer in Poſeu, Pommerellen und 
Oberſchleſien ausgeſchloſſen. Trotzdem dies ſehr 
zu bedauern iſt, ſo muß doch die Annahme der erwähnten 
Entſchließungen als ein großer Erfolg des Deutſchen 
Parlamentariſchen Klubs gewertet werden. 


* 


Die Verſetzungen deutſcher Lehrer 
an polniſche Schulen vor dem Sejm. 


Rede des Abg. Utta in der Sejmſitzung vom 28. Febr. 
Die vielen Verſetzungen von Lehrern der nativo⸗ 
nalen Minderheiten an polniſche Schulen und 


die Verſetzungen von polniſchen Lehrern aus parteipoli⸗ 


tiſchen Gründen haben den Sejm veranlaßt, eine Novelliſie⸗ 
rung des Artikels 58 der Dienſtyragmatik für die Lehrer 
vorzunehmen. Am vergangenen Freitag ſand im Sejm die 
zweite Leſung dieſer Novelle ſtatt. Bei dieſer Gelegenheit 
ergriff der Vertreter des Deutſchen Klubs, Abg. Utta, das 
Wort und führte u. a folgendes aus: 

„Hohes Haus! Als wir vor dem Maiumſturz an der 
Dienſtpragmatik für die Lehrer arbeiteten, wurde von mir 
und anderen Vertretern der Minderheiten wiederholt dar— 
auf hingewieſen, daß der Art. 58, der der Schulbehörde das 
Recht gibt, feſtangeſtellte Lehrer „zum Wohl der Schule“ zu 
verſetzen, ſich zuungunſten der Lehrer und zum Schaden 
der Schule auswirken werde. Wir ſtanden damals in der 
Minderheit. Diejenigen, die dieſen Artikel heute ſo ſtark 
bekämpfen, waren gegen uns. Man behauptete, die Regie- 
rung müſſe in gewiſſen Fällen freie Hand haben. 
Dieſe „gewiſſen Fälle“ wurden nicht näher bezeichnet. Wer 
aber die Reden der Verteidiger dieſes Artikels genauer ver— 
folgt hat, konnte mit Leichtigkeit daraus ſchließen, man 
wollte hier der Behörde ein Mittel in die Hand drücken, 
durch das ſie die deutſchen Lehrer aus den deutſchen Schulen 
entfernen und dieſe Schulen mit Leichtigkeit vernichten 
könnte. Vor dem Maiumſturs, ſogar vor den Wahlen im 
Jahre 1928 wurden die polnischen Lehrer auf Grund dieſes 
Artikels nicht verſetzt. Unter den Beſtimmungen dieſes Ar— 
tikels hatten ausſchließſich die Lehrer der Minder- 
heitenſchulen zu leiden. Unſere Proteſte und Klagen 
wollte man aber nicht hören. Nun kam die Reibe an euch, 
meine Herten, auch ihr ſolltet den Segen der Peitſche, die 
ihr gegen uns gedreht hattet. fühlen. Jetzt hat man nach 
dieſen bitteren Erfahrungen für den Antrag des Ukrainers 
Welykanowicz Intereſſe und Verſtändnis gefunden. 
Man verſucht, das Unrecht wieder autzumachen, leider aber 
Nach unſerer Anſicht gibt es hier nur 
das Recht der NVerſetzung der Lehrer „zum 
Wohle der Schule“ muß dem Miniſter überhaunt genommen 
werden. Fällt dieſer Antrag aber durch, fo iſt das, was die 
Kommiſſion beſchloſſen hat, das Minimum von dem, was 
die Lehrerſchaft vom Seim erwartet. 

Noch eins will ich hier hervorheben. Art. 114 der Ver⸗ 
faſſung lautet daß alle Bekenntniſſe gleich berech— 
tigt ſind In der vorliegenden Novelle full aber die 
katholiſche Kirche ein Vorrecht erhalten. Im Abſatz 13 
der Nooelle leſen wir, daß ein katholiſcher Geiſtlicher, der 
als Lehrer tätig iſt, nur mit Zuſtimmung des 
Biſchofs verſetzt werden darf. Ich beantrage deshalb, 
daß auch die evnangeliſchen Geiſtlichen, ſofern fie 
als Religionslehrer an einer Schule unterrichten, auch nur 
mit Zuſtimmung ihrer Kirchen behörde verſetzt wer⸗ 
den dürfen Dieſer Antrag wurde von mir ſchon in der 
Kommiſſion geſtellt. Zu meinem größten Erſtaunen haben 
die Vertreter des Regierungsblocks dagegen Stellung ge— 
nommen, und der Antrag erhielt nicht die nötige Stim⸗ 
menmehrheit. Ich wiederhole dieſen Antrag und bitte das 
Hohe Haus, denſelben zu beſchließen. 

Die Abſtimmung über dieſes auch für das deutiche 


Schulweſen jo wichtige Geſetz fand erſt nach 9 Uhr abends 
Matt. Viele der Abgeordneten der Linken maren bereits 


aboereiit und bei der Ahſtiw meme durch die Tür gingen dir 


Anträge des Aba. Stuypinſti (Regierungsklub] durch. 


die alle für die Lehrer atintinen Boltimmnnaen zunichte 
Es muß bemerkt werden, daß die ſozzaliſtiſchen 


Wehe der dentichen Lehrer und der dentſchen Schulen ah: 
hängt, den Sitzungsſaal zu verlaſſen. Hoffentlich wird 
es gelingen, bei der dritten Leſung die angenomme⸗ 


nen Anträge des Abg. Stypinſki abzulehnen. 


Das chu der Marnünne 
in der Wilitärkommiſſion. 


Die polniſche Preſſe iſt voll von Artikeln, die ſich mit 
den letzten Vorgängen in der Militärkommiſſion des Seim 
Der ſozialiſtiſche „Robotnik“ ſchreibt, die 


hervorgerufen worden; der Abg. Burda vom ABS hätte 
in den Wandelgängen gedroht, er werde den Abg. Lieber⸗ 
mann tätlich beleidigen. „Die Abgeordneten vom BB-Klub 
und vom BBS wollen offenſichtlich im Seim Konflikte her— 
vorrufen, um ein normales Arbeiten unmöglich zu machen. 
Den Terror können wir mit dem Terror beantworten. 
Aber es handelt ſich darum, daß wir auf dieſe Weiſe zu 
der unrühmlichen Tradition der Sejme vor der Teilung 
zurückkehren. Die Taktik des Zerſchlagens des Sejm führt 
zum Zerſchlagen des Staates.“ 

Wie dem „Kurjer Poznahhſki“ aus Warſchau ge⸗ 
meldet wird, werden für die Sejmſitzung am heutigen 
Freitag gleichfalls Stürme angekündigt. Abgeordnele vom 
BB⸗Klub ſuchen den Abg. Chodzinſki von der PRS und be- 
drohen ihn mit Auseinanderſetzungen wegen einer angeb- 
lichen Beleidigung des Marſchalls Pilſudſki. Wie das Blatt 
weiter meint, erinnern die ſtürmiſchen Vorgänge im Seim 
und in den Kommiſſionen an ähnliche Vorgänge im vorigen 
Jahre 25 Schluſſe der Budget⸗Seſſion und wecken die Ward: 
ſamkeit der Zentrolinken. In den Beratungen der Ver— 
treter dieſer Parteien unterhielt man ſich darüber, ob die 


gegenwärtige Regierung bei der Taktik des BB ſich lange 
werde halten können. Das Präſidium des BB⸗Klubs be⸗ 
hauptet, daß die gegenwärtige Taktik gegenüber dem Sejm 
im Einvernehmen mit den Weiſungen der „entſcheidenden 
Stelle“ angewandt werde. Die Anhänger Bartels dagegen 
ſagen, daß die Regierung ſich des Vertrauens der entſchei⸗ 
denden Stelle erfreue und daß von ihrem 0 nicht die 
Rede ſei. . 2 
Wegen der Angriffe auf den Abg. Trampezynſki ſind 
die „Gazeta Warſzawſka“ und der „Kurjer Poznanſki“ 
natürlich ganz aus dem Häuschen. Das Warſchauer Blatt 
hebt die Verdienſte Trampezyünſkis wie folgt hervor: a 
„Wir fürchten, daß die gegen den Marſchall Trampezyn⸗ 
ſti wegen feiner Beziehungen zur Deutſchen Regierung 
während des Weltkrieges gerichteten Verleumdungen von 
der öffentlichen Meinung namentlich der Hauptſtadt und der 
Weſtgebiete nicht mit Stillſchweigen und mit Achſelzucken 


abgetan werden. Der große Patriot und der unerſchrockene 


Verteidiger des Rechts im Deutſchen Reichstag, der Mann, 
der im Kriege die barbariſchen Okkupationsmethoden 
Deutſchlands (1) demaskierte, der Mann, der bei der Preu⸗ 
ßiſchen Regierung um die Arbeitermaſſen in Kongreßpolen 
kämpfte, die Hunger litten und wie Vieh nach Deutſchland 
exportiert wurden, deſſen Reden im Reichstag das abſcheu⸗ 
liche Verfahren der Okkupanten verurteilten und in War⸗ 
ſchau heimlich nachgedruckt den Widerſtand des Volkes, feinen 
Glauben und ſeine Hoffnung auf die Gerechtigkeit Gottes 
ſtärkten, der Mann, deſſen Tätigkeit wir es in hohem Maße 
verdanken, daß Deutſchland nicht die 200 000 Rekruten er⸗ 
hielt, die ihm polniſche Germanophile verſprochen hatten, 
dieſer Mann wird es nicht erleben, daß man ungeſtraft über 
ihn Lügen verbreitet.“ 

Und der „Kurj. Pozn.“ iſt höchſt entrüſtet darüber, daß 
der in ganz Polen verehrte Mann, der unerſchrockene Ver— 
teidiger des Polentums gegenüber dem Germanismus jo an⸗ 
gegriffen wird. „Aber man könne nicht verlangen, daß Leute 
dieſe Gefühle verſtehen, die ſich im Kriege auf Deutſchland 


ſtützten und deren jetziges ſkandalöſes Verhalten nicht nur 


ſie, ſondern ganz Polen kompromittiert.“ 


Liguidations⸗Abkommen und Wilng⸗Frage. 
Anderung der litaniſchen Außenpolitik? 


Auf der allitauiſchen Konferenz der Volksſozia⸗ 
liſten wurde — der „Frankf. Zeitg.“ zufolge — eine Reihe 
von Reſolutionen angenommen, in denen die Einberufung 
des Sejm, Durchführung der Verfaſſung, eine allgemeine 
Amneſtie und nochmalige Prüfung der Feldgerichtsurteile 
geſordert wird. Die Regierung wurde vor neuen au ßen⸗ 
politiſchen Fehlern gewarnt. Das Organ der Par⸗ 


tei „Lietuwos Silius“ wirft die Frage auf, ob es für Litauen 


noch günſtig ſei, angeſichts der Anderungen in der euro- 
päiſchen Politik und der „Beſſerung der deutſch-polniſchen 
Beziehungen“ in der Wilnaer Sache noch weiter auf 
demſelber Boden ſtehen zu bleiben, oder ob dieſe Frage 
einer Reviſion zu unterwerſen ſei. 

Das deutſch⸗polniſche Liquidationsab⸗ 
kommen hat alſo ſogar politiſche Rückwirkungen auf die 
Wilnafrage. Wer hätte das gedacht! 


* 
Der Sozialismus wird in Litanen wieder zugelaſſen. 


Nach einer Meldung des „Oſtexpreß“ aus Kowno hat 
der Direktor des Polizeidepartements an alle Kreispolizei— 
chefs die Vorſchrift erlaſſen, der Erneuerung der Organiſa— 
tion der Sozialdemokratiſchen Partet keine Hin⸗ 
derniſſe in den Weg zu legen, da der Partei die Wieder⸗ 
aufnahme ihrer politiſchen Tätigkeit nunmehr 
geſtattet iſt. Ferner iſt den Polizeibehörden vorgeſchele— 
ben worden den ſozialdemokratiſchen Ortsgruppen die Ver⸗ 
mögenswerte wieder auszuliefern, die während des Beſtehens 
des Verbotes der Partei beſchlagnahmt worden ſind. Dieſes 
Verbot wurde bekanntlich zur Zeit der Regierung Wolde⸗ 
maras erlaſſen. N 


Die Tribulbank wird organiſiert. 


Schacht gegen einen franzöſiſchen 
Generaldirektor. 


Auf der römiſchen Konferenz der Notenbankpräſidenten 
wurde in der letzten Tagen der vergangenen Woche nach 
der Ernennung der Hälfte des Verwaltungsrates ein vor— 
läufiger Gründungsakt für die Internationale Tri⸗ 
butbank aufgeſetzt, der von den Anweſenden unterzeichnet 
wurde. Die deutſchen Verwaltungsratsmitalieder 
müſſen ſpäteſtens drei Tage nach Ratifizierung des Mpung⸗ 
Plans ernannt werden. Die Frage des Generaldirek⸗ 
tors der Bank wurde nicht mehr erörtert. Seine Wahl 
bleiht der erſten Sitzung des Verwaltungsrats der Bank 
vorbehalten. g 

Der Sonderberichterſtatter des „Temps“ in Rom mel⸗ 
det über die erſte Sitzung der Direktoren der ſechs Emij- 
ſionsbanken, in dieſer Sitzung habe der Reichsbankpräſident 
Schacht erklärt, die Wahl der beiden deutſchen Verwak— 
tungsratsmitglieder ſei noch nicht erfolgt, denn um zwei 
deutſche Bürger zu finden, die dieſes Amt übernehmen, ſei 
es zuerſt nötig, daß die deutſche Finanzlage ſich 
kläre, was bis fetzt noch nicht der Fall ſei, und daß vor 
allem die für die vraktiſche Durchführung des Young» 
Planes und die Ratifizierung desſelben durch den Reichstag 
notwendige Finanzreform vorher verwirklicht ſein 
müſſe. Schacht Nahe des meiteren hinenogeffſgt, daß die 
Tätigkeit der Tributbank praktiſch ja erſt nach der An- 
nahme des Voung Planes durch die verſchiedenen 
Marlamente beeinnen könne, jo könne niemand das Zögern 
Deutſchlands, die beiden Verwaltungsxatsmitglieder zu er- 
nennen, als einen Beweis ſchlechten Willens anſehen. Der 
„Temys“ berichtet daun weiter aus Rom, daß jedenfalls in⸗ 
folge dieſer Haltung des deutſchen Vertreters die Konſtituie⸗ 
rung des Verwaltungsrats der Bank vorläufig un⸗ 
möglich geworden ſei. 

Nach derſelben Meldung hat ih Schacht auch über die 
Wahl des Direktors der Tributbank geäußert und 
erklärt, es ſei unbillig, daß ein Amerikaner Vor⸗ 
ſitzen der des Verwaltungsrates und ein Frauzoſe 
Generaldirektor werde. Nach ſeiner Auffaſſung enk⸗ 
ſpreche eine ſolche Wahl nicht dem Geiſt des Poung-Plans, 
denn der Youna-Plan ſei auf dem Grundſatz abſoluter 
Gleichberechtigung Frankreichs und Deutſchlands 
aufgebaut. Wenn die Wahl eines Franzoſen zum 
Generaldirektor nicht mehr verhindert werden könne, ſo 


von Mühlhauſen geantwortet, 


Werdende Mütter müſſen jegliche v di 
Gebrauch des natürlichen „Franz⸗Joſef“⸗Bitterwaſſers zu beſeitigen 
trachten. Vorſtände von Univerſitäts⸗Frauenkliniken loben über⸗ 


einſtimmend das echte Franz⸗Joſe f- Warner, da es leicht einzu⸗ 


nehmen iſt und die mild öffnende Wirkung in kurzer Zeit und ohne 
unangenehme Erſcheinungen ſicher eintritt. In Apotheken und 
Drogerien erhältlich. 5 


Stuhlverhaltung durch 


2285 


werde eine ſolche Wahl doch in Deutſchland jedenfalls als 


ſehr unangenehm empfunden werden. 
* 


Franzöſiſcher Proteſt gegen Schacht. 
Paris, 3. März. (PA) Einer Meldung des „petit 
Pariſien“ zufolge hat der fran zöſiſche Botſchafter 
in Berlin dem Reichsaußenminiſter Curtius einen Pro⸗ 


teſt gegen den Standpunkt eingehändigt, den der Reichs⸗ 


bankpräſident Dr. Schacht in der Konferenz in Rom ein⸗ 
genommen hatte, wobei er die Entſendung von zwei deut⸗ 


ſchen Delegierten in den Verwaltungsrat der Internatio- 


nalen Bank ablehnte. 

Wie verlautet, hat die Franzöſiſche Regierung 
außerdem mit der Engliſchen Regierung 
einen Meinungsaustauſch eingeleitet mit dem Ziel, einen 
gemeinſamen Schritt bei der Deutſchen Re⸗ 
gierung zu unternehmen. Zweck dieſes Schrittes würde 
ſein, bei der Deutſchen Regierung gegen das Vorgehen Dr. 
Schachts einen Proteſt einzulegen und das Erſuchen aus⸗ 
zuſprechen, daß die Deutſche Regierung auf den deutſchen 
Reichsbankpräſidenten entſprechenden Einfluß 
nehme, um ihn von künftigen ähnlichen Schritten, nämlich 
von der Ablehnung des franzöſiſchen Generaldirektors, ab- 


zuhalten. 
Mepublif Polen. 


Sejm: und Senatswahlen in Wolhynien. 
Warſchan, 2. März. (Eig. Meldung.) Im „Dzienni! 
U ſta w“ iſt eine Verordnung des Innenminiſters er⸗ 
ſchienen, durch welche die Sejmwahlen im Kreiſe Luc 
Rowne auf den 18. Mai, und die Senatswahlen in 
der wolhyniſchen Wojewodſchaft auf den 25. Mai 
anberaumt werden. 


Prüfung weiterer Wahlproteſte. 


Am 3. d. M. findet im Oberſten Gericht die 
Prüfung der Proteſte gegen die Sejimwahlen in Bromberg, 
Teſchen, Oſtröw, Sambor und Lemberg ſtatt. 


Die finniſche „Weiße Roſe“ für den Staatspräſidenten. 


Warſchau, 3. März. Am Sonnabend begab ſich der Ge— 
ſandte Finnlands in Warſchau Idman in das Schloß, um 
dem Präſidenten der Republik die Große Schleife des 
finniſchen Ordens „Weiße Roſe“ zu überreichen. Der feier— 
liche Akt fand im Audienzſaale ſtatt. 

Der neue amerikaniſche Botſchafter für Polen. 

London, 3. März. (PAT) Die Reuter⸗Agentux meldet 
aus Waſhington, daß die Regierung der Vereinigten 
Staaten von Nordamerika ſich an die Polniſche Regierung 
mit der Bitte gewandt hat, dem neuen Botſchafter der Ver⸗ 
einigten Staaten in Warſchau, John Willys, einen 
bekannten Autofabrikanten, das Agrement zu erteilen. 


Aus anderen Ländern. 
Hartes Urteil gegen antifaſziſtiſche Slowenen. 


Der faſziſtiſche Sondergerichtshof zum Schutze des 
Staates hat das Urteil in dem Prozeß gegen die ſlowewi⸗ 


ſchen Kommuniſten von Capodiſtria gefällt. Die An 


geklagten hatten ſich wegen des „Verbrechens gegen die 
Sicherheit des Staates“ zu verantworten. Außerdem wurde 
ihnen auch der Mord an einem faſziſtiſchen 
Grundbeſitzer zur Laſt gelegt. Der Gerichtshof fällte 
ein überaus ſtrenges Urteil. Zwei der angeklagten Kom— 
muniſten wurden freigeſprochen, die übrigen zu Kerker⸗ 
jtrafen von 3 bis 20 Jahren verurteilt. Insgeſamt wur⸗ 
den 12 Slowenen zu 88 Jahren Zuchthaus verurteilt. 


Die Elſäſſer als nationale Minderheit. 


Der in den elſaß⸗lothringiſchen Ausſchuß der fran⸗ 
zöſiſchen Kammer eingetretene autonomiſtiſche Abgeordnete 
Stürmel hat unter den zumeiſt nicht aus Elſaß⸗Loth⸗ 
ringen ſtammenden Mitgliedern des Ausſchuſſes große 
Aufregung hervorgerufen durch die Bekundung, er ſei 
bereit, hier über die Tatſache zu ſprechen, daß die elſaß⸗ 
lothringiſche Bevölkerung heute eine Nationalitäten⸗ 
minderheit bilde und damit die Minderheiten 
rechte beanſpruchen könne. Stürmel hat damit auf eine 
Herausforderung des nationalſozialiſtiſchen Abgeordneten 
der bezweifelt hatte, daß 
Stürmel in Paris dieſe autonomiſtiſche Theſe verteidigen 
würde. 


Rumäniens Kriegsminiſter ehrt das alte deutſche Heer. 


Im Verlaufe der Kammerdebatte über die Militär⸗ 
dienſtpflicht ſprach ſich Kriegsminiſter General Cihoſki 
gegen eine Herabſetzung der Dienſtzeit aus. Er wies 
darauf hin, daß ſich im Weltkriege diejenigen militäriſch 
als die tüchtigſten erwieſen hätten, die die längſte Militär, 
dienſtzeit hatten. Auf den Zwiſchenruf des ſozialdemokra⸗ 
tiſchen Abgeordneten Mireſeu: „z, B. Deutſchland!“ 
antwortete der Miniſter: „Ich ſpreche von hier aus dem 
deutſchen „Militarismus“ der Vorkriegszeit 
meine Hochachtung aus.“ 


Sultan Achmed Mirza 7 


Paris, 3. März. (Eigene Drahtmeldung.) Nach einer 
Operation iſt in einer hieſigen Klinik der entthronte 
Schah von Perſien, Sultan Achmed Mirza, der 
von 1914 bis 1926 geherrſcht hat, geſtorben. 


Kleine Rundſchau. 


* Shartey beſiegt Scott. Bei dem mit Spannung er⸗ 
warteten Boxkampf im Schwergewicht ſiegte in der dritten 
Runde Jack Sharkey über Phil Scott durch Nieder⸗ 
ſchlag (8. o.). Sharkey wird nunmehr mit Max Schme⸗ 
ling um den Weltmeiſtertitel im Boxen kämpfen. 

* Großfeuer in New Orleans. London, 3. März. 
(Eigene Drahtmeldung.) Nach Meldungen aus Newyork 
wurden in New Orleans ein Lagerhaus mit 40 000 Ballen 
Baumwolle und ein 5000 Tonnen großer amerikaniſcher 
Frachtdampfer durch ein Großfeuer zerſtört. Der Schaden 
wird auf 19-20 Millionen Mark geſchätzt. Neun 
Perſonen wurden verletzt. 


# 


1 


Feuer aus. 


7 * 


Deutſche Rundſchau. 


Margarine 


Bommerellen. 


3. März. 
Graudenz (Grudziadz). 


*Die ſtädtiſche Hilfstätigkeit für die Arbeitsloſen ae: 
ſtaltete ſich, wie Stadtrat Lipowſki in der letzten Sitzung 
der Kommiſſion für ſoziale Fürſorge bekanntgab, wie folgt: 
In der Volksküche werden außer an die Stadtarmen auch an 
Arbeitsloſe Eſſen ausgegeben (zurzeit durchſchnittlich täglich 
3600 Portionen). Kinder und kranke Arbeitsloſe erhalten 
ferner Milch (366 Liter). Seit Mitte Januar erfolgt auch 
Brotausgabe an Arbeitsloſe (vorher geſchah dies nur an 
Gemeindearme), und zwar in der Zahl von 149 Laib zu je 
vier Pfund wöchentlich. Die Brotausgabe erfolgte bisher 
viermal in der Woche, insgeſamt wurden bis jetzt 6809 Brote 
verteilt. Zu Weihnachten und am 10jährigen Erinnerungs⸗ 
feſt wurden an die Bedürftigen Extragaben in Nahrungs⸗ 
mitteln, Seiſe und Brennmaterial verabfolgt. Bei den Not⸗ 
ſtandsarbeiten werden jetzt 400 Perſonen je drei bzw. vier 
Tage pro Woche beſchäftigt. Es werden dazu nur Arbeits⸗ 
loſe mit Familie herangezogen. Außer der normalen Zu: 
weiſung von Brennmaterial erhalten die mit Notſtands⸗ 
arbeiten Beſchäftigten Zuſatzportionen an Holz und Kohlen 
(je einen Zentner). Bisher wurden 800 Zentner Kohlen 
und 800 Zentner Holz ausgeteilt. In außerordentlichen 
Fällen, bei Tod, Krautheit. Geburt, rückſtändiger Miets⸗ 
zahlung uſw.) gibt der Magiſtrat pekuniäre Beihilfen. 
An ſolchen wurden im Laufe der letzten Wochen in 420 
Fällen insgeſamt 44340 Zloty verausgabt. Den Arbeits⸗ 
loſen wird weiter freie ärztliche Hilfe und Arznei zuteil, 
wovon ſehr reichlich Gebrauch gemacht wird. Infolge der 
Arbeitsloſigkeit mußte der Magiſtrat die ſtändig aus⸗ 
gezahlten monatlichen Geldunterſtützungen erheblich ver⸗ 
mehren (gegenwärtig erhalten 542 Perſonen zuſammen 
7600 Zloty monatlich). Die vom Magiſtrat veranſtaltete 
Ausgabe von Marken zu je 10 Groſchen hat allerdings bei 
ihrem Verkauf bisher nur wenig eingebracht, nämlich 2375 
Zloty (worin noch freiwillige Gaben einiger Spender ein⸗ 
begriffen find). Im Vergleich mit der Geſamtſumme aller 
Ausgaben, welche die Hilfsaktion des Magiſtrats erfordert 
hat, nämlich 282 000 Zloty, iſt der genannte, durch den 
Markenvertrieb eingekommene Betrag beſchämend gering. 
Es beweiſt, wie unſererſeits bemerkt ſei, daß das Intereſſe 
der Bevölkerung an der Hilfeleiſtung für die Erwerbsloſen 
leider noch allzu gering iſt. Hoffentlich erfolgt hierin bald 
eine ſolch gründliche Anderung, wie es die eruſte Lage, die 
durch die Arbeitslosigkeit entſtanden iſt, erheiſcht. * 

Vergeßliche Paſſagiere. In der Straßenbahn zurück⸗ 
gelaſſen wurden ſolgende Gegenſtände: 14 Spazierſtöcke, 
28 Schirme, 49 einzelne Handſchuhe, 13 Portemonnaies, 
6 Ledertaſchen, 9 Damenhandtaſchen. 2 Brillen, 6 Mützen 
und Hüte, ſowie 44 andere Sachen wie Roſenkränze, An⸗ 
dachtsbücher, Schlüſſel uſw. Die Eigentümer können ſich 
zwecks Empfangnahme der Sachen im Bureau der Straßen. 
bahn, Bahnhoſſtraße (Dworcowa) 47, melden. 

(Der Sounabend⸗Wochenmarlt wies reichliche Zufuhr 
auf. ebenſo auch lebhaften Verkehr; doch war die Kaufluſt, 
wenn man in Betracht zieht, daß der Markt gerade auf den 
Monatserſten fiel, für die Marktleute weniger genügend. 
Butter koſtete morgens 2,80, ſpäter 2,50, Eier 22%, 
Glumſe (Kügelchen) 0,20, 0,40, 0,50. 
ha 17 Ain wenige lebende Gänſe 12,00, für lebende 
Puten 15,00 verlangt. Enten erhielt man mit 7508,00, 
Hühner mit 45,00, Tauben mit 1,80 2,20. Der Obſtmarkt 
brachte Kochäpfel für 0,50, beſſere für 0,90—1,30. An Ge⸗ 
müſen waren Rotkohl für 0,25, Grünkohl für 0,20, Weiß 
kohl für 0400,15, Mohrrüben für 0,10, Zwiebeln für 0,20 
bis 0,25, Rote Rüben für 0,10 zu haben. Die Fiſchpreiſe ger 
ſtalteten ſich wie folgt. Schleie 3,00. Hechte 2,50, Zander 
220, Karauſchen 2,20, Zärten 1,50, Breſſen 1,50—1,80, aroße 
Barſche 1,50, kleine 0,70, Plötze 0,40 0,50, grüne Heringe 
drei Pfund 1,00, ein Pfund 0,40, Räucherheringe Stück 0,25 
bis 0,30, Stinte vier Pfund 1,00, friche Flundern 1,00, . 
mucheln 0,30. ö 

> ine Volksverſammlung hatte für Sonnabend nach⸗ 
mittag 3 Uhr die Polniſche Sozialiſtiſche Partei (PPS) in 
den Garten des „Tivoli“ einberufen, in welcher der 
Sekretär des Verbandes der chemiſchen Arbeiter, 


dung mit der Arbeitsloſigkeit ſprechen ſollte. Schon bet 
der Wahl des Präſidiums der Verſammlung kam es zu 
Unſtimmigkeiten, hervorgerufen von der radikalen Richtung 
der zahlreich erſchienenen Arbeitsloſen. Als der Referent 
Ruſinek einige einleitende, ſachliche und zur Ruhe und 
Vernunft mahnende Worte ſprach, ertönten aus der Mitte 
der etwa in einer Zahl von 500-600 Anweſenden ab⸗ 
lehnende, höhniſche Zurufe, daß der Sprecher und ſeine 
Parteiangehörigen von der PPS es für das Geratenſte 
hielten, die Verſammlung nach kaum einhalbſtündiger 
Dauer abzubrechen. Dem von Auſſichtsbeamten des Ma⸗ 
giſtrats dann an die Erſchienenen gerichteten Erſuchen, 
ruhig und ungeſäumt den Garten zu räumen und nach 
Hauſe zu gehen, wurde allerſeits Folge geleiſtet. i 

Feuer im Landkreiſe Grandenz. In der Nacht zum 
Sonntag brach bei dem Beſitzer Opalka in Tannenrode 
Die Scheune und ein Stall find niederge- 
braunt. Das Wohnhaus, mit dem der Stall ſich unter 
einem Dach befand, kounte erhalten bleiben. Zur Hilfe⸗ 
leiſtung waren die Jewenweyr vom Orte ſelbſt, ſowie die 
Wehren aus Neudorf, Woſfarken und Klein Tarpen er⸗ 


Auf dem Geflügelmarkt; 


Ru- 
tine Grandenz, über die wirtſchaftliche Lage in Verbin⸗ 


Bromberg, Dienstag den 4. März 1930. 


EN 


ſchienen. Über die Brandurſache iſt nichts bekannt. Der 
Schaden dürfte erheblich ſein. * 

Als Schaufenſtereinbrecher wurden, wie mitgeteilt, 
vor etwa vierzehn Tagen vier Perſonen namens Zöleinjki, 
Wilihſki, Radzikowſki und Krzyminfti feſtgenommen. Ein 
Teil der geſtohlenen Sachen wurde bei den Dieben noch er— 
mittelt und den Geſchädigten zurückgegeben; den größeren 
Teil haben die Täter nach ihrer Ausſage an unbekannte 
Perſonen verkauft. * 

Feſtgenommen wurden noch dem Sonnabend⸗-Polizei⸗ 
bericht drei Perſonen: ein Dieb, ein Betrunkener und ein 
Bettler. — Geſtohlen wurde dem Henryk Krygiel, 
Pohlmannſtraße (Mickiewicga) 19, Metall (Eiſen, Blei und 
Kupfer) im Werte von 190 Zloty; ferner dem Felix Fritz, 
Lindenſtraße (Lipowa] 68, vom Hofe ein 60 Zloty Wert be⸗ 
ſitzender eiſerner Ofen, ſowie der Anna Kaminſka, 
Rehdenerſtraße (Radzynſka) 3, Glühbirnen, zwei 
Schalter und vier Gardinenhaken im Geſamtwert von 
20 Zloty. — Gefunden wurde in der Rhedenerſtraße 
(Radzynſka) eine Grabtafel, die vom 2. Polizeikommiſſariat 
abgeholt werden kann. * 


zwei 


Thorn (Torun). 


v Die endgültigen Ziffern des Budgets der Stadt 
Thorn. Von der letzten Stadtverordneten-Verſammlung iſt 
eine Spezialkommiſſion gewählt worden, die die Aufgabe 
hatte, die endgültigen Ziffern für die einzelnen Poſitionen 
des Budgets für das Jahr 1930/1 aufzuſtellen. Die Kom⸗ 
miſſion hat die Arbeit beendet und das Budget in Ein⸗ 
nahmen und Ausgaben auf 4.084788 Zloty feſtgeſetzt. * 2 

* Island, die ſerne ſagenumwobene Inſel im Nord⸗ 
meer, war der Gegenſtand des Vortrages, den Pfarrer 
Hackert am vergangenen Donnerstag auf Einladung des 
Coppernieusvereins im Saale des „Deutſchen Heims“ hielt. 
Wer nur eine durchſchnittliche Reiſebeſchreibung erwartet 
hatte, wurde aufs Angenehmſte überraſcht. Der Vor⸗ 
tragende hat dieſes unwirtliche und durch ſeine gewaltige 
Natur doch ſo anziehende Eiland nicht nur mit offenen 
Augen bereiſt, ſondern vor allem mik einem Herzen voller 
Begeiſterung für die nordiſche Art, für die Island von 
alters her ein Brennpunkt iſt. Dabei wußte der Redner 
ſeine Ausführungen mit draſtiſchem Humor zu würzen, ſo 
daß man ſeinem lebendigen, durch vorzügliche Lichtbilder 
unterſtützten Vortrage noch recht lange hätte zuhören 
mögen Leider verſpätete ſich ein Teil des Publikums er⸗ 
heblich und beeinträchtigte dadurch die Wirkung der ſtim⸗ 
mungsvollen Einführung. * 

v Feſtgenommen wurde ein Mann namens Stanijlam 
Witkowſki, der unter dem Verdacht ſteht, ſeine 9iäh⸗ 
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Zurückgekehrt 


Torım, ul. Szeroka 27 tAp ‚theke), Tel. 630 


Sprechstunden 9,30 bis 12.30 vorm. 
3.30. bis 5.00 nachm. 


weltbekannte Dr Filchner 
Forſchungsreiſende 8 W e eee 8 } 
BE Sadzonki über, feine Beamter Wohnung. 


sosny jednorocznej, Swierku dwuletniego 
szkölkowanego, bubu, 
innych drzew i krzewöw leänych 
oraz sadzonki wikliny amerykanskiej 
i szpagatöwki (S. americana i Salia rubra), 
Cennik wysyta sie na zytzenie. 

L. dz. VI. A. 218/30. 

Torun, duja 26. lutego. 1930 r. 


Magistrat m. Torunia, 
VI. Wydziat Dobr i Dasow, 


er einjährig, Fichtenpflanzen, 
gweijährig, aus der Baumſchule, Buchenz, 
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rubra. Preisliſten werd. a. Wunſch verſchickt. 
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Toru, Sw. Jaköba 13. 
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u. Marmelade empf. 
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Justus Wallis, Torun 
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Inventur-Ausverkäuf 
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Ir. men. Manowskl |!Bronistawa Serocka, ul. Sw.Ducha 12. 


Coppernicus⸗Verein. 


Freitag, den 7. März, 8 Ahr 
ſpricht im Saale des Deutſchen Heims der 


Jeutſche Bühne in Torun 


Donnerstag, den 6. März 1930 
pünktlich 8 Uhr im „Deutichen Heim“ 
Neuheit! 


8 5 
Del Schildpattlamm 


Ein heiteres Ehejviel in 3 Akten 

von R. 

Salin | Eintrittelorten bei Juſtus Wallis, Szeroka 34, 
Abendkaſſe ab 7.15 Uhr. 


rige Tochter auf der Strecke Thorn — Bromberg aus 
dem fahrenden Zuge geworfen zu haben. W. 
wurde von der Staatsanwaltſchaft des Bezirksgerichts in 
Bromberg geſucht. * * 

g * 


Vereine, Veranſtaltungen ic. 

Am Donnerstag 6. März, 8 Uhr, im Dt. Heim: Erſte Wieder⸗ 
holung des friſch⸗fröhlichen Werks „Der Schildpattkamm“ von 
R. Keßler. Munterer, witziger Dialog, hübſche Einfälle, ge⸗ 
ſchickte Theatertechnik, To daß nach amüſanten Wendungen des 
2. auch der 3. Akt noch berraſchungen bringt. Butes Spiel! 
Eintrittskarten bei Juſtus Wallis, Sgeroka 34, (2771 * % 
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ch. Konitz (Chojnice), 1. März. Am letzten Donnerstag 
hielt der Kreis wirtſchaftsverband Komik im 
Hotel Engel feine Generalverſammlung ab, die 
gut beſucht war. Der Vorſitzende, Rittergutsbeſitzer Kreich⸗ 
Zawüſt. eröffnete die Sitzung und führte in feiner Anz 
ſprache aus, daß einige Großgrundbeſitzer im hieſigen Kreiſe 
leider ſo wenig Anteil an dem geiſtigen Leben des Kreis⸗ 
wirtſchaftsverbandes nehmen Die meiſten Mitglieder 
wohnen zwar in der Koſchneiderei, jedoch muß Konitz Zen⸗ 
trum des Kreiswirtſchaftsverbandes bleiben, da ſich am Orte 
die Behörden befinden. An dieſes Zentrum ſchließen ſich 
alle im umliegenden Kreiſe wohnenden deutſchen Beſitzer 
an. Sie haben die Pflicht, ſich gegenſeitig mit Rat und Tat 
zu unterstützen. Zuſammenſchluß ſei nötig, da die Land⸗ 
wirte nur in geſchloſſener Front die ſich geſteckten Ziele er- 
reichen und auch auf kulturellem Gebiete erfolgreiche Ar⸗ 
beit leiſten können. Wer dieſer Front fernbleibt, übe Ver⸗ 
rat an ſeinem deutſchen-Volkstum. Dann leitete der Red⸗ 
ner zu einer Ausſprache über, die die Umſtellung in der 
Landwirtſchaft betraf, Polen hat einen Überſchuß von 
150000 Tonnen Getreide, Deutſchland einen ſolchen von 
500 000 Tonnen und beide Staaten find die einzigen Rog⸗ 
genexportländer. Die hauptſächlichſten Abnehmer für Rog⸗ 
gen ſind die nordiſchen Staaten, die 250000 Tonnen Roggen 
aufnehmen können, es verbleibt alſo in beiden Ländern zu⸗ 
ſammen ein überſchuß von 400000 Tonnen Roggen. Bis⸗ 
her hatten ſich beide Länder in der Roggenausfuhr unter⸗ 
boten, jedoch wurde ein gegenſeitiges Abkommen getroffen, 
wonach unter feſtgeſetzten Bedingungen beiderſeits die 
Roggenausfuhr erfolgt. Es wurde der Hoffnung Ausdruck 
gegeben, daß bald eine Beſſerung der Preisverhältniſſe ein⸗ 
treten möge. Als Weltmarktprodukte ſind Weizen und 
Gerſte anzuſehen und müßten dieſe Getreideſorten infolge⸗ 
deſſen mehr angebaut werden. Die jetzige Agrarkriſe ſei ja 


„ 


doch mehr eine Abſatzkriſe und ſo muß die Umſtellung in 


Graudenz. 


Allen lieben Freunden u. Bekannten 
für die herzliche Teilnahme und vielen 
Kranzipenden, insbeſondere errn 
Pfarrer Wolf für die troſtreichen Worte 
\owie dem Poſaunenchor Groß Lunau am 
Grabe unſerer lieben Mutter, ſagen 
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2027 Otto Schön und Familie. 
Grudzigdz, den 1. März 1930. 
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der Landwirtſchaft hierauf mehr Rückſicht nehmen. Weiter⸗ 
hin iſt auch der Anbau von Hülfen- und Olfrüchten zu emp⸗ 
fehlen. Es iſt alſo die Pflicht aller Landwirte, fo viel wie 
möglich Weizen und Gerſte anzubauen, ebenfalls Hülſen⸗ 
und Ölfrüchte, während der Anbau von Hafer nur in fo 
großem Maße erfolgen ſolle, wie er in der Land wirtſchaft 
benötigt wird. Den Ausführungen des Redͤners folgte eine 
längere Ausſprache. Darauf gab Herr Stachnik Konitz 
den Kaſſenbericht, worauf dem Kaſſierer Entlaſtung erteilt 
wurde. Dr. Herbit - Danzig hielt dann einen Vortrag 
über „Fütterung des Milchviehs“ und gab an der Hand von 
Zahlen die Zuſammenſtellung des Futters zur Kenntnis, 
um ertragreichen Nutzen aus dem Milchvieh zu erzielen. 
Es wurde darauf hingewieſen, daß der Landwirt vor allen 
Dingen die Produkte ſeiner Wirtſchaft verfüttern müſſe, um 
der Abfatzkriſe zu begegnen. Damit fand die Sitzung ihren 
Abſchluß. 5 8 
X. Zempelburg (Sæpölno), 2. März. Auf dem letzten 
Freitag Wochenmarkt herrſchte bei fait frühlings⸗ 
mäßigem Wetter ein äußerſt reger Verkehr. Butter und 
Eier waren in ausreichender Menge vorhanden; erſtere 
koſtete 2,30—2,40, letztere 2,00 die Mandel. Der Gemüſe⸗ 
markt lieferte Rotkohl zu 1,00— 1,50, Weißkohl 0,50--0,60, 
Grünkohl 0,400.60, rote Rüben 0,15 (Pfund), Mohrrüben 
0,15, Speiſewrucken 0,25—0,40, Sellerie 0,40—0,70, Zwiebeln 
8 Pfund 1,00, Apfel 1.001,20. An Fiſchen gab es: Barſe 
zu 1,00. Hechte 1,60, Schleie 1,80 2,00, kleine Bratfiſche 0,50 
bis 0.60, friſche Heringe 0,50, Salzheringe 7 Stück 1,00, Bück⸗ 
linge 0,25, Sprotten 1,00, Suppenhühner 4,0 —5,00, Puten 
0,90 1,00 pro Pfund, Kartoffeln 3,50 —4,00 der Zentner. 
Fleiſchpreiſe: Rindfleiſch 1.301,50, Schweinefleiſch 1,70 bis 
1,80, Hammelfleiſch 1,30, Kalbfleiſch 1,20, Speck 2,10 bzw. 2.60. 
— Lebhafter Betrieb herrſchte auch auf dem Schweine 
markt, wo das Angebot an Ferkeln beſonders groß war. 
Man forderte für jüngere Tiere 115—120 Zloty, für ältere 
beſſerer Qualität bis 140 Zloty. Umſatz und Kaufluſt ließen 
zu wünſchen übrig. — Die ſtaatliche Oberförſterei Lutau 
hieſigen Kreiſes uerpachtet die Fiſchereigerechtig⸗ 
keit auf dem Redaüſki⸗ und Niedzwiadek⸗See in Größe 
von 8,10 Hektar für die Zeit vom 1. April 1930 bis 31. März 
1942. Die Offnung der eingegangenen Offerten erfolgt am 
26. März d. J. um 12 Uhr mittags. Während der Amts⸗ 
ſtunden erteilt die Oberförſterei den Reflektanten nähere 
Auskunft. 
in Dirſchau (Tezew), 3. März. Ins Krankenhaus 
eingeliefert wurde der Schloſſer Eduard Wrözkie⸗ 
mwicz von hier, der beim Reparieren einer Maſchine im 
Maſchinenſchuppen in Liebenhof in einen Schacht geſtürzt 
war und ſchwere innere Verletzungen erlitt. — In der 
letzten Kreistagsſitzung wurde der Haushalts⸗ 
plan infolge der ſchweren Wirtſchaftslage um 70 000 Zloty 
gekürzt, wovon 60 000 Zloty auf die Poſition „Offentliche 
Wege und Plätze“ entfallen. Die Unterſtützung von Witwen, 
Waiſen uſw. wurde von 3000 auf 6000 Zloty erhöht. Ferner 
wurde auf Antrag des Abgeordneten Schreiber der vor⸗ 
geſchlagene Betrag von 1500 Zloty zum Ankauf von Glocken 
für die katholiſche Pfarrkirche um einen Betrag von 750 Zl. 
für den Glockenfonds der Evgl. St. Georgen-Kirchen⸗ 
gemeinde erhöht. Nach Erledigung einiger anderer Punkte 
wurde die Sitzung geſchloſſen. — Bis Sonnabend, 8. März, 
iſt des Nachts die Neuſtadt⸗Apotheke, an der Danziger 
Straße gelegen, geöffnet. 
p. Neuſtadt (Wejherowo), 28. Februar. Holzuyer⸗ 
kauf. Die ſtaatliche Oberförſterei Gora bei Neuſtadt ver⸗ 


kauft am 7. März von 10 Uhr ab im Lokale Kohnke in. 


Gora aus den Forſtſchutzbezirken Gora, Piasnitz und Do⸗ 
matau, und am 14. März im Lokale Tys ler in Sobien⸗ 
ſitz aus den Revieren Domatau, Sobienſitz und Nadolle 
Nutz⸗ und Brennholz im Lizitationswege gegen Barzah⸗ 
lung. 1 f 
„ Mewe (Gniew), 1. März. Am 27. Februar feierte die 
hieſige „Liedertafel“ in den Domſtaſchen Feſträumen 


ihr 81. Stiftungs⸗ und Winterfeſt, das ſich eines 


Nach einem die beſondere 
fand die 


ſehr guten Beſuches erfreute. 
Bedeutung des Feſtes würdigenden Vorſpruch 


wohlgelungene Aufführung eines neuen, größeren Chor⸗ 


werks, der „Prinzeſſin Ilſe“ von Ad. Klager, ſtatt, 
eines Sanges aus dem Harzwald nach alter Volksſage für 
Soli und gemiſchten Chor mit Klavierbegleitung und ver⸗ 
bindender Deklamation. Die über eine Stunde währende 
Aufführung erbrachte den ſchönen Beweis dafür, daß ſach⸗ 
verſtändige Leitung und treuer Fleiß auch mit mehr oder 
weniger ungeſchulten Kräften im Chorgefange wirklich 
Gutes leiſten können. Die Solopartien lagen wieder in den 
Händen auswärtiger Gäſte. Die Aufführung fand unge⸗ 
teilte Aufmerkſamkeit und dankbarſte Aufnahme. Nachdem 
noch Herr Baſt⸗ Mareeſe die Zuhörer durch einige kleine 
Nezitationen erfreut hatte, gelangte auf der Liebhaberbühne 
der ſich durch eine beſonders flotte Handlung auszeichnende 


= 


Einakter „Wer das Glück hat“ von Siegfried Philippi 


zur Aufführung; er erntete wohlverdienten, reichen Bei⸗ 
fall. Ein flotter Tanz, in dem vor allem die alten, ſchönen 
Rundtänze wieder zu ihrem Rechte kamen, hielt dann jung 
und alt in ungetrübter Harmonie noch lange beiſammen. 

Stargard (Starogard), 2. März. Einen Unglüchs⸗ 
fall erlitt der Arbeiter Franz Piaſkowſki. Als er 
mit dem Fahrrad in der Nähe der Stadt einem Auto aus⸗ 
biegen wollte, fuhr er ſo unglücklich gegen einen Chauſſee⸗ 
ſtein, daß er ſich das rechte Bein brach. — Einen Ein⸗ 
bruch verübten zwei unbekannte Diebe bei dem Beſitzer 
des Hauſes Kanalſtraße 3. Sie wurden jedoch vertrieben. — 
Der geſtrige Wochenmarkt war reich beſchickt und gut 
beſucht. Man zahlte für Eier 2,30—2,50, für Butter 2,50 bis 
2,80. Der Fiſchmarkt brachte: Hechte zu 1,50, Schleie 1,40 
bis 1,50, Plötze 0,60, Barſche 0,60 —0,70, Weißfiſche 0,40. Die 
Gemüſeſtände boten: Mohrrüben 0,20, Zwiebeln 0,30—0,35, 
Rotkohl 0,30, Weißkohl 0,25, Rote Beete 0,20, Wruken 0,15, 
Supengrün 0,25, Apfel 0,80—14,00. Von Geflügel erhielt 
man Suppenhühner zu 5,50--6,50 und Tauben zu 3—8,50. 


Tſchechoflowakei, Deutſchland ( 
kontingente auf Grund des deutſch⸗polniſchen Holzproviſoriums er⸗ 


Längsbreite und 50 Zentimeter Querbreite. 


bis 57,76, bar 57,65—57,79, Berlin: 


Wirtſchaftliche Rundſchau. 


Der jetzt giltige Zins fuß. 


Unſere Notiz an der Spitze der Wirtſchaftlichen Rundſchau in 
Nr. 46 vom 25. Februar iſt verſchiedentlich dahin verſtanden wor⸗ 
den, daß der allgemeine Zinsfuß im Geldverkehr zwiſchen Privat⸗ 
perſonen auf 12 Prozent herabgeſetzt iſt. Das iſt ein Irrtum. 
Die Herabſetzung bezog ſich nur auf den Diskont der 
Privatbanken, die ſich aus der Ermäßigung der Bankrate 
der Bank Polſki ergab. Der Zinsſatz im Geldverkehr zwiſchen 
Privatperſonen wird von der neuen Verordnung nicht berührt, er 
darf bis 15 Prozent betragen. ; 5 


— 7 * 
Sorgen der radiotechniſchen Induſtrie Polens. Von den radio⸗ 
techniſchen Unternehmungen Polens, die auf dem Inlandsmarkte 
eine Machtſtellung einnehmen, ſind zwei Geſellſchaften zu nennen, 
die ca. 75 Prozent der Geſamtproduktion kontrollieren; nämlich 
die Marconi⸗Aktiengeſellſchaft in Warſchau (Tochtergeſellſchaft der 
Marconi Wireleß Co. Ltd. in London) und Natawis, ebenfalls in 
Warſchau. Die Geſamtarbeiterzahl der beiden Fabriken beträgt. 
500 Arbeiter. Der Betrieb iſt vor allem auf die Fabrikation von 
Radiobapparaten eingeſtellt, wovon Marconi 15 000 Stück, und Nata⸗ 
wis ca. 3000 Stück herſtellen. Die Geſamtproduktion der kleineren 
Unternehmungen wird in den fachmänniſchen Kreiſen auf 5000 


Stück jährlich geſchätzt, jo daß Polen insgeſamt 25000 Radioapparate 


jährlich herſtellt. Wenn man die ſchwache Entwicklung der Radio⸗ 
hörerzahl in Polen in Erwägung zieht, die ſich beſonders im ab⸗ 
gelaufenen Wirtſchaftsjahr bemerkbar machte, kann angenommen 
werden, daß die Inlandsproduktion theoretiſch imſtande iſt, den 
Inlandsbedarf zu decken. Die radiotechniſchen Fabriken geben ſo⸗ 
gar an, daß ſie ihre Produktionsfähigkeit bedeutend erweitern 
könnten, wenn ſich der Abſatzmarkt elaſtiſcher geſtalten würde. 
Trotzdem führt Polen eine relativ bedeutende Anzahl von aus⸗ 
ländiſchen Fabrikaten ein. So belief ſich die Einfuhr im Jahre 
1926 auf 5610000. Zloty, im Jahre 1927 auf 1376000 „Bloty, im 
Jahre 1928 auf 7888 000 Zloty und im Jahre 1929 auf 7110 00. 31. 
Daraus geht hervor, daß Polen den größeren Teil feines Bedarfes 
im Auslande deckt, obwohl die einheimiſche Produktion als imſtande 
bezeichnet wird, den Markt mit Erzeugniſſen zu verſorgen. Aus 
dieſem Grunde ſind kürzlich, wie von zuſtändiger Stelle gemeldet 
wird, bei der Polniſchen Regierung Schritte unternommen worden, 
um den Einfuhrzoll entſprechend zu erhöhen, da die polniſche Pro⸗ 
duktton der ausländiſchen Konkurrenz bei den gegenwärtigen 
Zöllen nicht ſtandhalten könne. Man kann heute nicht überſehen, 
ob die Polniſche Regierung den Forderungen der Radioinduſtrie 
ſtattgeben wird. Man neigt eher dazu anzunehmen, daß es zu 
einer Erhöhung des Einfuhrzolles nicht kammen wird. Die aus⸗ 
ländiſche und beſonders die deutſche Konkurrenz konnte ſich auf 
dem polniſchen Markt mit Exſolg betätigen, da die Qualität der 
Erzeugnige und der Preisſtand von den Abnehmern entſprechend 
gewürdigt werden ; 

Ausländiſche Anleihen der oſtyberſchleſiſchen Eiſeninduſtrie. 
Der Mangel an Kapital veranlaßte den unter dem Einfluß Harri⸗ 
mans ſtehenden Konzern der oſtoberſchleſiſchen Eiſen⸗ 
induſtrie, und zwar die Kattowitzer Aktiengeſell⸗ 
ſchaft für Bergbau- und Eiſenhütten betrieb, die 
Bismarckhütte und die Vereinigte Königs⸗ und 
Laurahütte, mit ausländiſchen Finanzmärkten Anleihever⸗ 


handlungen anzuknüpfen, weil die Werke aus ihren eigenen 


Mitteln nicht imſtande ſind, die erforderlichen umfangreichen In⸗ 


veſtitionsarbeiten durchzuführen. Allem Anſchein nach wird jedoch 
das Ende der Handelsvertragsverhandlungen zwiſchen Deutſchland 
und Polen abgewartet werden, ehe weiteres in der Anleihefrage 
geihieht. Nebenbei ſei erwähnt, daß der genannte Konzern 
52 Prozent der Stahl⸗, 47 Prozent der Walzwerk und ungefähr 
27 Prozent der oſtoberſchleſiſchen Kohlenproduktion kontrolliert. 
Aus zuſtändiger Quelle erfahren wir, daß die Friedenshütte nicht 
die Abſicht hat, eine Anleihe zu Inveſtitivnszwecken aufzunehmen, 
weil ſie bereits im Rahmen der ihr zur Verfügung ſtehenden 
Mittel die nötigen Inveſtitionen beendet hat. Die Friedenshütte 
hat als letzte Anleihe vor mehreren Jahren 1½ Mill. Dollar bei 
der „American and Continental Corporation“ aufgenommen, die 
ihr ermöglicht hat, ihren Betrieb entſprechend zu erweitern. 
Die Steigerung der oſtoberſchleſiſchen Produktion im Januar 
1930. Die Eiſenproduktion der oſtoberſchleſiſchen Hütten hat im 
Januar 1930 gegenüber dem Dezember weſentlich zugenommen, 
und zwar ſtieg die Produktion der Hochöfen um 48 Prozent auf 
30000. To., die der Stahlwerke um 36,3 Prozent auf 76000 To. 


und die der Walzwerke um 25,5 Prozent auf 53 000 To. Die Lage 


am Inlandsmarkt hat ſich jedoch nicht geändert. Vielmehr iſt eine 
Abſatzſtockung nach wie vor zu beobachten. Dagegen vermehrten 
ſich bedeutend die Auslandsaufträge, vor allem von ſeiten Somjet⸗ 
rußlands. 

Abkommen zwiſchen dem Verkaufsbureau der Nägel: und 
Drahtfabrikanten und den Engroshändlern. Zwiſchen den Ver⸗ 
tretern des genannten Verkaufsbureaus und den Engroshändlern 
iſt ein Abkommen getroffen worden, wonach eine Gruppe von pri⸗ 
vilegierten Engrosabnehmern von Draht und Nägeln geſchaffen 
wurde. Dieſe Gruppe hat ſich verpflichtet, ein Mindeſtquantum 
abzunehmen, wofür von ſeiten der Verkaufsbureaus höhere Ra⸗ 
batte zugeſtanden wurden. Weiter iſt zu melden, daß mit Ende 
Februar die Preiſe für Nägel und Draht um ca, 4 Prozent er⸗ 


höht, werden. R a 
Einfuhr von Automobilen im Jahre 1929. Im Jahre 1920 hat 


Polen aus dem Auslande Perſonen⸗ und Laſtkraftwagen, Autos 
buſſe und Motorräder, insgeſamt für 36 642 000 Zloty, gegenüber 
50 849 000 Zloty im Jahre 1928, bezogen. Der 
ſomit 27 Prozent. Was die Verteilung auf die einzelnen Ver⸗ 
kehrsmittel anbetrifft, ſo hat die Einfuhr von Motorrädern um 


54 Prozent zugenommen, während der Import von Automobilen 


und Autobuſſen um 34 Prozent zurückgegangen iſt. Die Haupt⸗ 
bezugsländer ſind die Wlan en Staaten von Nordamerika, die 
eutſchland hat bekanntlich Einfuhr⸗ 


halten) und in weiterem Abſtande Frankreich. 
Abſatzmöglichteiten für Engen: und Kultivatoren⸗Springfedern 
in Polen. Springfedern für Eggen und Kultivatoren werden in 
Polen nur von zwei Fabriken hergeſtellt, und zwar von B. Hantke 
in Warſchau und von den Induſtriewerken in Wola bei Warſchau. 
Zwiſchen den beiden Fabriken herrſcht eine ſtarke Konkurrenz, die 


auf die Preisgeſtaltung nicht ohne Einfluß geblieben iſt. Spring⸗ 


federn für Eggen werden mit 3,0 Zloty und für Kultivatoren 
mit 3,60. Ztoty notiert. Die auf dieſe Preiſe gewährten Rabatte 
gehen bis 13 Prozent. Außerdem mußten beide Fabriken an die 


Händler Konzeſſionen in den Zahlungsbedingungen machen, und 


eg wird gegenwärtig 30 Prozent in bar bezahlt, während der 
Reſt durch Wechſel mit einer Laufzeit bis 3 Monate bezahlt wird. 
Infolge des niedrigen Preisniveaus ſind die Abſatzmöglichkeiten 
auf 8 polniſchen Markte für die intereſſierte deutſche Induſtrie 
ungünſtig. 

Die Ausfuhr von Röhren. Nach etner vom Verband der pol⸗ 
niſchen Eiſenhütten aufgeſtellten Statiſtit betrug die Ausfuhr von 
geſchweißten und gezogenen Röhren im Dezember 1929 insgeſamt 
2451 To. Unter den Bezugsländern ſteht an erſter Stelle Däne⸗ 
mark mit 555 To., alsdann folgen Holländiſch⸗ und Britiſch⸗Indien 
mit 274 To., Rumänien mit 272 To., Oſterreich mit 180 To., Chile 
mit 150 To., Spanien mit 198 To., Sowjetrußland mit 129 To., 
Paläſtina mit 123 To., Südafrika mit 137 To., Holland mit 93 To., 
Braſilien mit 93 To., Deutſchland mit 79 To., Japan mit 61 To., 
Schweden mit 51 To., Lettland mit 18 To., Ungarn mit 16 To. 


"und England mit 3 To. 2 . 
Ausſchreibung des Hanpifommandos der Staatspolizei. Das 


Hauptkommando der polniſchen Polizei hat eine Submiſſion auf 
Lieferung von 1500 Stück Eiſenſchränken ausgeſchrieben. Es han⸗ 
delt ſich um Eiſenſchränke von 95 Zentimeter Höhe, 85 Zentimeter 
U Als letzter Liefe⸗ 
rungstermin wird der 31. Auguſt 1930 genannt, Die Offerten ſind 
ſpäteſtens bis zum 17. März 1990 an das Hauptkommando der pol⸗ 
niſchen Polizei in Warſchan, Nowy Swiat 67, in verſiegeltem Um: 
ſchlag mit der Aufſchrift „Przetarg na Szafy Zelazne“ zu richten. 
Der Offerte ſind folgende Papiere beizufügen: 1. Beſcheinigung 
über das hinterlegte Vadium in Höhe von 3 Prozent, 2. Beſchei⸗ 
nigung der zuſtändigen Amter daß die Fabrik fähig iſt, die Pro⸗ 
duktion der Eiſenſchränke auf eigene Rechnung auszuführen, oder 
auch eine Beſcheinigung, daß der Bewerber zwecks Erlangung einer 


Fähigkeitsbeſcheinigung Schritte unternommen hat. 


Geldmarkt. 


Der Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemäß Ber- 


8 1 5 im „Monitor Polſki“ für den 3. März auf 5,9244 Zloty 


geſetzt. 0 
Der Zloty am 1. März. Danzin: Ueberweiſung 57,62 
eberweiſung Warſchau 
46,875 — 47.075. Poſen 46.85 47,05, Kattowitz 46.85 — 47,05, bar gr. 
46.70— 47,10, Zürich: Ueberweiſung 58.07 /, London: Ueber⸗ 
weiſung 43,36. Newyork: Ueberweiſung 11,28. 


Helſingfors 13,04, Sofia 3,75'/, Holland 207.77 ½ 
1.95 ¼, Tokio 2,55%, Bukareſt 3,08, Athen 6.72. 


8.84% 31. do. kl. Scheine 8.83 / 31. 1 fd. Sterling 13.18 
100 Schweizer Franken 171,33 3t. 100 franz. Sranten 34,75 x 


ückgang beträgt 


Warſchauer Börſe vom 1. März. Umſätze. Verkauf — Kant 
Belgien —, Belgrad —, Budapeſt — Bukareſt —, Danzig —. 
Heliingfors —. Spanien —, Holland 357,57, 358,47 — 356,67, Japan —. 
Konſtantinopel —, Kopenhagen —. London 43,34, 43.45 — 43.28. 
Newyork 8.903. 8,923 — 8,883, Oslo —, Paris 34.89, 34.98 — 34,80, 
Prag 26.40 ½, 26.47 — 26,34, Riga —. Stockholm —, Schweiz 172,06, 
172.49 — 171,63, Wien 125,57, 125,88 — 125,26. Italien 46.75 ½, 


46.87 — 46,64. 


Amtliche Deviſen⸗Notierungen der Danziger Börſe vom 
1. März. In Danziger Gulden wurden notiert Denfien: 
London 25.00 Gd. 25.00 Br. Newyork —— d. —,— Br. 
Berlin —.— Gd. —— Br. Warſchau 57.65 Gd., 57.79 Br. 
Noten: London 25.00 ¼ Gd., 25,00 ¼ Br., Berlin 122,640 Gd., 122.954 Br. 
Newport —.— Gd., —.— Br. Holland — — Gd. —,— Br., Zürich 
—.— Gd., —-— Br. Paris — — Gd., —— Br., Brüſſel —.— Gd. 
—.— Br., Hellingiors —.— Gd. —,— Br. Kopenhagen —.— Gd. 
—,— Br., Stockholm —.— Gd. — Br., Oslo —.— Gd. —— Br., 


Warſchau 57,62 Gd., 57.76 Br. 


Berliner Deviſenkurſe. 


In R t In N Sem 

2 n Reichsmar n R. ci 

Sisto. Für 1 ann 1. März 28. Februar 
aße ung in deutſcher Mari | Geld Brief Geld Brief 


1 

45%,| 1 Amerika 4.187 | 4.1945 | 4.186: | 4,1945 
5 / 1 England ] 20.346 | 20,386 | 20.346 | 20.386 
4°/,| 100 Holland 167.83 | 168.18 | 167.04 | 168.18 
* 1 Argentinien. ‚1.578 | 1.579 1.578 1,579 
5%,1 100 Norwegen . | 111.96 | 112.16 | 111.94 | 112.16 
5 / 100 Dänemark.. | 112.02 | 112.27 | 112.05 112.27 
* 100 Island 91.91 92.09 91.91 92.09 
4.5 % 100 Schweden 112.37 11250 112.34 112.56 
3.5 % ] 100 Belgien 58.31 58.435 58,315 | 58.435 
7°/,1 100 Ita len. | 21.945 | 21.980 21.94 21.98 
3 % 100 Frankreich 16.37 | 16,410 16,37 16.41 
3.5°/,| 100 Schweiz | 80.760 | 80.940 80.78 80,94 
5.5 % [100 Spanien 5.95 51.43 | 51.33 51.43 
5 1 Braſilien 9.482 0.469 0.467 | 0.489 
5.48 % 1 Japan ..... 2.059 | 2065| 2061 | 2.085 
255 1 Kannao gn 4.163 4.171 4.163 4.171 
ER 1 Uruguay g 3.866 3.874 3.666 3.674 
5 °%/,| 100 Zihechoilowat, 12.40 | 12.421 | 12.401 12.421 
7°/,| 100 Finnland 0.526 | 10.546 | 10,525 | 10,546 
A 100 Eſtland 11.49 111.71 111.44 111.71 
* 100 Lettland 80.66 80.83 80,67 80.83 
8 % 100 Bortugal.... 18.84 18.87 18,82 18,87 
10 /% | 100 Bulgarien 3.037 3.043 | 3.037 | 3,043 
6 % 100 Zugollawien „| 7.363 | 7.387 | 7373 | 7.387 
7°/,| 100 Oeſterreich .. 58.-.69 | 59.075 | 58,955 | 59,075 
7,5 % [ 100 Ungarn. . | 73.135 73,26 73.12 73.26 
6°,| 100 Danzig 81.37 | 81.54] 81.36 | 81.54 
en 1 TUrtel Se 1.778 1.782 1,778 1.782 
9 / 100 Griechenland 5,425 5,425 5.415 5.425 
— 1 Kairo 20.857 | 20.065 | 20,865 20.905 
3 %,| 100 Rumänien... | 2.4385 | 2.44 2.490 2.494 
— Warſchauuau 46.875 | 47.075 —.— —.— 


Züricher Börſe vom 1. März. Amtlich.) Warſchau 88.07 ¼ 
Newyork 5,1892½, London 25.19, Paris 20,277, Wien 73,00, 
Prag 15,35. Italien 27,16, Belgien 7220, Bun zn 
slo 138,70, 
Kopenhagen 138,75, Stockholm 139,12, Spanien 63,00, Buenos Atres 
Berlin 123,66, 
Belgrad 9,12°/, Konſtantinopel 2,30%. Privatdiskont 3%, vt. 


Die Bant Polſki zahlt heute für: 1 Dollar, gr. Scheine 


— 


100 deutſche Mark 211,97 Sn 100 Danziger Gulden 172,61 J. 


tiſchech. Krone 28.30 ¼ 34, öſterr. Schilling 125,07 31. 


Aktienmarkt. 


Poſener Börſe vom 1. März. Feſt verzinsliche Werte: 
Notierungen in Prozent: 5proz. Konvertlerungsanleihe (100 Ztoty! 
50,00 G. Sproz. Dollarbriefe der Poſener Landſchaft (1 D.) 64,00 B. 
Aproz. Konvertierungspfandbriefſe der Poſener Landſchaft (100 81.) 
30,00 G. Notierungen je Stüd: 6proz. Roggen⸗Br. der Poſener 
Landſchaft (1 D.⸗Zentner) 17,50 G. Tendenz ruhig. 


Produktenmartt. 


Amtliche Notierungen der Poſener Getreidebörſe vom 
VVV Kilo in Ifsty frei 
en. 


Richtpreiſe: 
Weizen 32.50 33.50 | Peluſchkten . 23.00-25.00 
Roggen 17.00 17.50 elderbſen - . 26.00-29.00 
Mahigerſte. 19.00 — 19.50 iktorigerbſen 28.00 33.00 
Braugerſte. 22.00 — 24.00 Folgererbſen . 26.00 — 29.00 
Hafer 135.50 —16.50 Seradellaa .. 17.00 — 21.00 
Roggenmehl (65 ¼) . —.— Blaue Lupinen . . 20.00 22.00 


Roggenmehl 70% . 29.50 Gelbe Lupinen . 23.00 — 25.00 


Weizenmehl (65°/,) . 52.00 — 56.00 | Rogaenitroh, loſfſe . 
Weizentleie . . 14.25-15.35 Roggenſtroh, geprr.—. 
Roggenkleie 11.50 — 12.50 eee a 
Sommerwide. ; . 35.00-27.00 BEL rr a een 


Geſamttendenz: ſchwach. 


Anmerkung: Auf dem Roggenmarft ſind keine günſtigen Um⸗ 
ſtände eingetreten, die eine Beſſerung der Preiſe bewirken können. 


Berliner Produttenbericht vom 1. März Getreide ⸗ 
und Deljaaten für 1000 Kg. ab Station in Goldmark: Weizen märk., 
7677 Kg., 220,00 — 232,00, Roggen märk., 72 Kg., 159.00 — 163.00. 
Braugerſte 160,00 170,00. Futter- und Induſtriegerſte 140,00 — 150,00, 
Hafer märk. 121,00 139 00, Mais —.—. f 
Für 100 Kg.: Weizenmehl 27.25—34,50, Roggenmehl 20.40 24,00, 
Weizentleie 8,50, Roggenkleie 7,5—7,75, Biltoriaerbien 21.00 
bis 26,00, Kl. Speiſeerbſen 18,00—21,00, Futtererbſen 16,00—17,00, 
Peluſchken 16,00— 18,50, Ackerbohnen 16.25.— 18,50, Wicken 18,50—23,00, 
Lupinen, blaue 13,00 — 14.00, Lupinen, gelbe 16,00— 17,50, Serradella 
24,00 29,09, Rapstuchen 14.50—14,.50, Lemkuchen 17.1018, 10. 
Trockenſchnitzel 6,50—6,70,. Soya⸗Extratktionsſchrot 13,40 — 13,80. 


Kartoffelflocken 12.50 13.00. 


Tendenz: ruhig. 


Materialienmarkt. 


Berliner Metallbörſe vom 28. Februar. Preis für 100 Kilogr. 
in Gold⸗Mart. Elektrolytktupfer wirebars), prompt cis. Hamburg. 
Bremen oder Rotterdam 170,50, Remalted⸗ Platten zent von handels 
üblicher Beſchaffenheit ——. Originalbüttenaamimum (98/99 / 
in Blöcken, Walz» oder Drahtbarren 190, do. in Walz⸗ oder Draht« 
Barren 99, 194, NReinnickel (98 —99 % 350. Antimon⸗Regulus 
62,00 — 64,00, Feinfilber für 1 Kilogr. fein 58.2560, 25. Gold im Frei- 
vertehr ——, Platin —.—. 


Brieftaſten der Redaktion. 


A. B. 1. Die reichsdeutſchen Kinder unterliegen in Polen nicht 
der ſtaatlichen Schulpflicht. Die Eltern können nach ihrem Be⸗ 
lieben für den Unterricht ihrer Kinder, alſo auch durch Hausunter⸗ 
richt, ſorgen. Aber der engagierte Hauslehrer muß die Erlaubnis 
der Schulbehörde, und zwar in dieſem Falle durch den zuſtändigen 
Kreisſchulinſpektör, nachſuchen, unter Vorlegung ſeiner Zeugnije 
und eines polizeitlichen Führungsatteſtes. 2. Da ein Schulzwang 
für zweifellos reichsdeutſche Kinder nicht beſteht, iſt ihr Unter⸗ 
richt nicht an einen der hieſigen Lehrpläne gebunden. Es kann 
dem Unterricht alſo jeder andere Lehrplan zugrunde gelegt werden. 
3. Wenn das Kind von der Hauslehrerin einer benachbarten Fa⸗ 


milie zugleich mit dem dort befindlichen Kinde unterrichtet werden 


ſoll, muß die betr. Hauslehrerin dies dem zuſtändigen Kreisſchul⸗ 
inſpektor anzeigen und deſſen Zuſtimmung einholen, vorausgeſetzt, 


daß fie bereits die Unterrichtserlaubnis für das erſte Kind beſitzt. 


4. Da das Kind als von reichsdeutſchen Eltern ſtammend, hier nicht 


der allgemeinen Schulpflicht unterliegt, kann es auch nicht zum 


Beſuch einer ſtaatlichen Volksſchule gezwungen werden 

Pr. E. R. In Steuerſachen iſt die Yaba Starbowa in Grandenz 
die Berufungsinſtanz. R 
S. N. Bydgoſzez. Der Kutſcher hat Anſpruch auf einen acht⸗ 
tägigen Urlaub, aber nur für das letzte Jahr; für die früheren 
Jahre hat er den Anſpruch, da er ihn zur gegebenen Zeit nicht 
geltend gemacht hat, verloren. Bei einem Kutſcher wird wohl von 
einer feſt fixierten Arbeitszeit und ſomit auch von Überſtunden 
nicht gut die Rede ſein. 


1 


— N = 


Eine oſtdentſche Frau. 


(Zum 80. Geburtstag von Bertha Wegner⸗Zell.) 
Von Müller⸗Rüdersdorf (Berlin). 

In der anſehnlichen Schar oſtdeutſcher Frauen, die als 
tüchtige Kulturförderinnen wirkten, iſt Bertha Weg⸗ 
ner⸗Zell — die auch unter dem Decknamen B. W. Zell 
und B. von York ihre literariſchen Gaben darbrachte — eine 
der verdienſtvollſten und namhafteſten. Zu Bromberg 
trat ſie am 3. März 1850 ins Daſein. Als Sproß einer 
ranzöſiſchen Refugiéfamilie. Sprühende, lebhafte franzö⸗ 
ſiſche Art vereinigte ſich in ihr ſympathiſch mit ernſter ge⸗ 
wiſſenhafter oſtmärkiſcher Gründigkeit. Und vermöge der 
glücklichen Weſensmiſchung rang ſie ſich kraftvoll durch die 
harten Widerniſſe hindurch, die das Lebensſchickſal ihr früh 
in den Weg ſtellte. 

Sehr zeitig verlor ſie ihren Vater. Und als ſie gerade 
vierzehn Jahre zählte, raubte der Tod ihr auch die Mutter. 
Als Vollwaiſe mußte ſie ſich nun das Fundament ihrer Zu⸗ 
kunft bauen. Ja, als eine Völlig⸗Vereinſamte! Denn ſie 
batte keine Geſchwiſter. Auch nahe Verwandte ſtanden ihr 
nicht helfend zur Seite. 

Einige bittere Jugendjahre durchkoſtete ſie. Aber ſie 
ließ ſich dadurch die Seele nicht vergällen. Auch der Wider⸗ 
ſtreit zwiſchen dem nüchternen Zwang, in den ſie geſetzt, 
und ihrer Neigung und Begabung für freie wiſſenſchaftliche 
Betätigung konnte ihr nichts anhaben. Mit ſeltener 
Elaſtizität wand ſie ſich durch alle Schickſalsenge hindurch. 
Und es erwies ſich ſogar ſpäter recht ſegensreich für ſie, daß 
ſie das Leben früh in eine harte Schule genommen. Auf 
dem ſehr zeitigen Wege zur Selbſtändigkeit bot ſich ihr eine 
ſeltene Fülle eindrucksvoller Geſchehniſſe und Charaktere 
dar. Für ihre ſpätere ſchriftſtelleriſche Tätigkeit gewann ſie 
mit den bunten Erlebniſſen ihrer notvollen Mädchenzeit 
einen unverſiegbaren, gern genützten Quell. 

Noch lange nicht zwanzig Jahre zählte ſie, als ſie ſich 
mit einem Kaufmann vermählte. Sie ſiedelte nun nach 
Berlin über, dem ſie fortan treu blieb. N 

Erſt als Dreiunddreißigjährige begann ſie, ſich mit 
Novellen und Romanen als fruchtbare, gewandte Erzählerin 
zu offenbaren. 

Der Novellenband „Schaumperlen“ (1884) iſt ihr 
Erſtling. Ihm reihen ſich in raſcher Folge während ihrer 
regſten Frauenjahre als erzählende Gaben unter anderem 
an: „Das Märchen vom Glück“ (Erzählung, 1885), 
„Fauſtrecht“ (Roman, 1885), „Kloſter Friedlands 
letzte Abtiſſin“ (Roman aus dem 16. Jahrhundert, 
1886), „Nachbarskinder“ (Novelle, 1887), „Aus 
gärender Zeit“ (zwei märkiſche Geſchichten, 1888), 
„Ans vergeſſenen Landen“ (Roman, 1890), „Um 
ein Abendbrot und zwei andere Novellen“ 
(1892), „Fahrendes Volk“ (1892, 2. Auflage 1900), „Aus 
Evas Geſchlecht“ (Novellen, 1893), „Weißes Haar“ 
(Roman in zwei Bänden, 1898), „Badeabenteuer“ und 
„Jehlgeſchoſſen) (2 Novellen, 1911). 

Den beſten und weiteſten Erſolg erzielte unſere talent⸗ 
volle Brombergerin aber auf äſthetiſch⸗pädagogiſchem Ge⸗ 
biet. Ich meine ihr Buch „Lebenskunſt“. Die Sitten 
der guten Geſellſchaft auf ſittlich⸗äſthetiſcher Grundlage, das 
fie 1893 unter dem Decknamen B. von York herausgab. 

Anzuſchließen wäre hier ihr 1895 erſchienenes Werk 
„Frauengröße“ (Zeitbilder aus dem Leben edler 
Frauen). 

Ein ſehr bekannter Name wurde Bertha Wegner⸗ 
Zell durch die übernahme der Herausgeberſchaft der bei⸗ 
den populärſten Mädchenzeitſchriften, jetzt Jahrbücher 
„Herzblättchens Zeitvertreib“ und „Gumperts 
Töchteralbum“. Nach dem Tode ihrer oſtmärkiſchen 
Landsmännin Thekla von Gumpert beſorgte Bertha 
Wegner⸗Zell die Geſtaltung dieſer Vorläuferinnen der 
deutſchen Kinder- und Jugendzeitſchriften und brachte fie 
auf eine künſtleriſch und dichteriſch höhere Stufe. 

Der Jugend widmete fie ferner den Band „Lebende 
Bilder und Geſchichten“ (1906). 


Aus Stadt und Land. 


Der Nachdrud fämtlicher Original- Artikel iſt nur mit ausdrück⸗ 
licher Angabe der Quelle geſtattet. — Allen unſern Mitarbeitern 
wird ſtrengſte Verſchwiegenbeit zugeſichert. 


Bromberg, 3. 
Wettervorausſage. 


Die deutſchen Wetterſtationen künden für unſer Gebiet 
heiteres und tagsüber ſehr mildes Wetter an. 


März. 


Sonniger Auftakt. 


Der März hat ſeinen Einzug gehalten. Das iſt der 
Monat, der n feiner Tage Mitte den Frühlingsanfang 


birgt, und unwillkürlich ſieht man etwas genauer zum 
Himmel. Nicht nur, ob man ſchon etwas vom Frühling 


zu ſehen bekommt, ſondern auch wegen dieſes merkwürdigen 
Winters, der ja ſchließlich keiner war. Denn peſſimiſtiſch, 
wie man mit den Jahren wird, ſagt man ſich: Was nicht iſt, 
das kann noch werden, was nicht war, das kann noch 
lommen. 

Aber der März hat ſeinen Einzug gehalten unker ſtrah⸗ 
lend blauem Himmel und mit einer geradezu verſchwende⸗ 
riſchen Sonnenpracht, daß man fröhlich blinzelnd nach 
Knoſpen ausſchaut. Die Mittagsſonne iſt jo warm, daß man 
den Wintermantel aufknöpft, daß die Kinder aus den Häu⸗ 
fern in die Gärten ſtrömen, in denen die erſten Vorberei⸗ 
tungen zum großen Reinemachen und feſtlichen Empfang 
des Frühlings gemacht werden, die Mittagsſonne iſt ſo 
warm daß fie in jungen Mädchenköpſen erſte Sorgen über 
Frühjahrsmoden ausbrüten läßt. Die Mittagsſonne iſt jo 
warm, wie die Abende und Nächte kalt ſind: das Thermo⸗ 
meter ſchwankt zwiſchen einigen Grad über und ebenſoviel 
unter Null. Aber für die Bänke in den Anlagen haben ſich 
in den Abendſtunden bereits Liebhaber gefunden. 

Der März hat mit ſehr viel Sonne ſeinen Einzug ge⸗ 
balten. Wir willen es zu danken und hoffen, daß es To 
bleiben wird. Denn nicht nur der Städter, ſondern auch der 
Landmann »jt für trockenes, ſonniges Märzwetter dankbar. 
Faſt überall und übereinſtimmend wünſchen ſich die Land⸗ 
leute in unſeren Breitengraden einen Monat März, der 
ſonnig, jedoch noch nicht allzu warm, und trocken iſt. Dies 
wünſchen ſich auch die Viehzüchter, weil ein kalter und naſſer 
März den Frühjahrslämmern Schaden bringen kann. In 
Norddeutſchland heißt es: „Trockner März füllt des 
Bauern Scheuer“, in Mitteldeutſchland lautet ein Spruch: 
„Heit'rer März erfreut des Landmanns Herz“, und in Weſt⸗ 


deutſchland wird geſagt: „Märzenſtaub bringt gold nes 
Laub“. Märzenregen und Märzenſchnee werden für ſchäd⸗ 
lich gehalten. Darum heißt es auch in uralten Bauern⸗ 
regeln: „Märzenregen bringt keinen Segen“. „Märzen⸗ 
regen führt dürrem Sommer entgegen“, und: „Märzen⸗ 
ſchnee, der tut dem Korn ſehr weh“. Die Landleute ſehen 
die Frühjohrslämmer als die beiten an. Daher heißt es: 
„Märzenferkeln, Märzenfohlen, alle Bauern haben wollen“, 
jedoch: „Naſſer und kalter März, der bricht der Kuh das 
Herz“, das heißt, ein naſſer und kalter März iſt für die 
Kuh, die lalbt, ſchädlich. Weiter ſoll auch der Märznebel 
anzeigen. ob im Sommer viele Unwetter zu erwarten ſind, 
denn: „So viel Nebel im Märzen ſteigen, ſo viel Wetter im 
Sommer ſich neigen“. 


$ Der Burgſtaroſt hat ſeine Tätigkeit bereits ange⸗ 
treten. Am 28. Februar fand durch den Stadtpräfidenien 
Dr. Sliwinſki an den Burgſtaroſten Dworakowſki 
die feierliche übergabe der Agenden der Verwaltungs 
polizei, die dem Burgſtaroſten unterſteht, ſtatt. Die Burg⸗ 
ſtaroſtei befindet ſich in dem ſtädtiſchen Gebäude an der 
Burgſtraße, in dem ſich bisher das ſtädtiſche Amt für Sicher⸗ 
heit und Ordnung befand. 

S Scharſſchießen veranſtaltet am 4. und am 5. d. M. das 
61. Infanterie-Regiment auf dem Schießplatz in Jagdſchütz. 
Die Zugangswege ſind an den genannten Tagen durch Po⸗ 
lizeipoſten geſichert. 

Ein Frühjahrsflugplan der Fluglinien „Lot“ iſt mit 
dem 1. März in Kraft getreten. Die Verkehrsflugzeuge 
gehen danach von Bromberg nach Danzig um 3.30 Uhr 
nachmittags, nach Warſchau um 10.15 Uhr vormittags ab. 
Man trifft dann in Danzig um 4.45 Uhr, in Warſchau um 
12.15 Uhr ein. Von Warſchau geht das Gegenflugzeug um 
1 Uhr nachmittags ab und landet in Bromberg um 3 Uhr 
nachmitatgs. Von Danzig kann man um 8.30 Uhr vor⸗ 
mittags abfliegen, um in Bromberg um 9.45 Uhr einzu⸗ 
treffen. Die Zeiterſparnis, die man durch Benutzung der 
Flugzeuge gewinnt, wird beſonders deutlich durch folgendes 
Beiſpiel: Wenn man von Bromberg um 10.15 Uhr auf 
dem Umweg über Warſchau nach Poſen fliegt, ge⸗ 
braucht man nur etwas mehr Zeit, als der Perſonenzug für 
die direkte Strecke Bromberg —Poſen via Inowrockaw. 
Bei Benutzung des Flugzeuges hat man aber dabei noch 
2½ Stunden Aufenthalt in Warſchau zur Er⸗ 
ledigung von Geſchäften! 

§ Die Konkurrenz der Antobuſſe. Im Zuſammenhang 
mit der Abnahme des Perſonen⸗ und Güter⸗ 
verkehrs auf den polniſchen Eiſenbahnen hat das Ber- 
kehrsminiſterium den Bezirksdirektionen aufgetragen, den 
Güterverkehr auf das notwendigſte Ausmaß zu be⸗ 
ſchränken und die Zahl der Perſonenzugwagen 
zu vermindern. Weniger wichtige oder ſchwach benutzte 
Lokalzüge ſollen aufgehoben werden. 

§ Der Kampf um das Matterhorn. Die Kulturfilmſtelle 
bot uns am Sonnabend in dem Filmdrama „Der Kampf 
ums Matterhorn“ eine Gabe, die nicht nur für Alpiniſten 
von hohem Intereſſe war. In einer langen Serie ausge⸗ 
zeichneter lebender Bilder lernte auch der Laie, der das 
Hochgebirge noch nicht mit eigenen Augen geſehen hat, den 
Alpinismus, der ſo viele Menſchen in ſeinen Bann ſchlägt, 
kennen und konnte ſich eine Vorſtellung machen von den 
Schönheiten — aber auch von den Gefahren der Berge. Der 
neue Film ſtellt eine Rekonſtruktion der erſten Beſteigun⸗ 
gen des gewaltigen Kegels des Matternhorns dar, die im 
Jahre 1865 begannen. Natürlich kann dabei von einer 
ſtreng hiſtoriſchen Darſtellung nicht die Rede ſein, der dich⸗ 
teriſchen Phantaſie iſt ſelbſtverſtändlich weiteſter Spielraum 
gelaſſen. Hiſtoriſch iſt aber die Figur des Whymper, der 
der erſte Bezwinger des genannten Bergmaſſivs war, und 
hiſtoriſch auch der Abſturz ſeiner Begleiter Lord Douglas, 
Hudſoen und Hadow und der drei Bergführer, die fie be⸗ 
aleiteten. Sie alle ruhen mit den Opfern, die der Berg 
ſpäter noch gefordert hat, auf dem Kirchhof in Zermatt. 

In die dramatiſchen Vorgänge in den Bergen, die den 
Zuſchauer dauernd in Spannung halten, iſt ein anderes 
Drama verwoben, das ſich zwiſchen einigen der agierenden 
Perſonen abſpielt, und für das die Berge gewiſſermaßen 
nur den Hintergrund bilden, das aber den Reiz des Ganzen 
noch erheblich erhöht, weil es uns eine hohe darſtelleriſche 
Kunſt der an dem Filmwerk beteiligten Künſtler zeigt. 
Glänzende Charakterfiguren find in dem Werk u. a. der 
Anton, fein Stiefbruder, die Frau des älteren Bergſührers 
und die Mutter Antons. Die Bilder gehören zu dem beſten, 
die wir bisher auf der weißen Leinwand geſehen haben, 
und ihre Abrollung ging nicht mit der Haſt vor ſich, die 
man ſonſt im Kino jo unliebſam empfindet. Die ſchrift⸗ 
lichen deutſchen Erläukerungen waren kurz, aber zum Ver⸗ 
ſtändnis der Handlung vollſtändig ausreichend. Das Haus 
war abgeſehen von einigen Lücken in den erſten Sitzreihen 
voll beſetzt. 

§ Berhaftet wurden im Lauſe des geſtrigen Tages vier 
Perſonen wegen Übertretung ſittenpolizeilicher Vorſchriften, 
‚vier wegen Trunkenheit und eine Perſon, die von den Be⸗ 
hörden geſucht wurde. 


* 
Vereine, Veranſtaltungen 1c. 
M.⸗G.⸗B. Kornblume. Der Übungsabend dieſer Woche findet 
morgen, Dienstag, bei Kleinert ſtatt. Vollzähliges Erſcheinen 
erforderlich. Pr . (2946 
* * 

g. Crone (Koronowo), 2. März. Geſtohlen wurde 
kürzlich dem Beſitzer Kowalſki in Neuhof bei Crone ein 
Schwein im Gewicht von 2 Zentnern. Die Diebe haben das 
Schwein im Stalle abgeſchlachtet. — Am 6. d. M. findet um 
10 Uhr im Hotel Kopeeki bierſelbſt ein Holztermin der 
Oberförſterei Stronnau ſtatt. Zum Verkauf kommen 200 
Feſtmeter Bauholz, 300 Meter Kloben und Rundknüppel, 
500 Strauchhaufen 3. Klaſſe, 250 Meter Stubben. 

v Argenau (Gniewkowo), 28. Februar. Am Donners⸗ 
tag abends 7 Uhr wurde die Feuerwehr alarmiert, da es in 
der Nähe des Gutes Wiſlowiee brannte; eine ungeheure 
Menge Dachrohr ſtand in hellen Flammen. Der Schaden 
iſt hoch, da das Rohr nicht verſichert war. Wahrſcheinlich 
liegt Brandſtiftung vor. 

* Mogilno, 2. März. Eine Einbrecher bande traf 
bier in einem Auto aus Poſen ein. Die Diebe ſtiegen im 
„Hotel Polonia“ ab und begaben ſich nach Mitternacht nach 
der Wohnung einer ihrer Hehlerin namens Marja Mar- 
einfak, um ſpäter dem im ſelben Hauſe befindlichen Ma⸗ 
nufakturwarengeſchäft Sedziejewſki einen Beſuch abzu⸗ 
ſtatten. Als fie aber noch damit beſchäftigt waren, die Tur 
zu öffnen, betrat der Nachtwächter Glowacki den Hausflur, 
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was die Diebe veranlaßte, ſchleunigſt die Flucht zu er⸗ 
greifen. Auf Umwegen über Felder und durch Gärten 
kehrten die Diebe nach der Stadt zurück und waren eben 
im Begriff, das von ihnen zurückgelaſſene Auto zu be⸗ 
ſteigen, als die von dem verſuchten Einbruchsdiebſtahl be— 
reits in Kenntnis geſetzte Polizei auf der Bildfläche er⸗ 
ſchien und die Diebe in ihre Obhut nahm. . 

A. Ruchoein (Kreis Gneſen), 3. März. Die hieſige 
Spar⸗ und Darlehnskaſſe ſeierte am. 22, v. . 
im Kaufhausſaale Witkowo ihr diesjähriges Winterfeſt. 
Eingeleitet wurde es durch einen Vorſpruch. Darauf be⸗ 
grüßte der Vorſitzende O. Nadolni die Erſchienenen. 


Drei kleine Theaterſtücke, darunter zwei Hans⸗Sachs⸗Spiele, 


zwei Soloſzenen, ſowie Darbietungen des Gemiſchten 
Chores Ruchoein trugen zur Hebung der Feſtesſtimmung 
bei. Den Darbietenden wurde reicher Beifall gezollt. 
Darauf trat der Tanz in ſeine Rechte; der die Feſtteilnehmer 
bis zum frühen Morgen in beſter Stimmung beiſammen⸗ 
hielt. E 

* Talſee (Jankowo Dolne), 1. März. Ein Unter⸗ 
haltungsabend wurde unter Leitung des Lehrers der 
hieſigen Privatſchule im Gaſthofe veranſtaltet. Zwei Damen 
aus Poſen gaben am Nachmittag eine Kaſperlevorſtellung 
für die Kinder. Auch der Unterhaltungsabend wurde mit 
einer Kaſperlevorſtellung eingeleitet. Der Abend verlief 
recht harmoniſch. Als der Lehrer am Morgen nach Hauſe 
kam, bemerkte er, daß an den Fenſtern des Schulzimmers 
19 Scheiben 66446 zertrümmert waren. Von den 
Tätern fehlt jede Spur. Die Heldentat wurde gegen 9 Uhr 
abends verübt. 


* Bralin, 1. März. Kürzlich wurde von uns berichtet, 


daß ein ſechsjähriges Mädchen auf tragiſche Weite, 


im Walde verloren gegangen iſt. Das Kind konnte 
trotz vielen Suchens nicht gefunden werden. Erſt als ſich 
die Leute der umliegenden Gehöfte und Dörfer, gegen 400 
Perſonen, auf die Suche machten, wurde das Mädchen 150 
Meter von der Chauſſee entfernt, die von Perſchau nach 
Märzdorf führt, im Walde erfroren aufgefunden. 

* Poſen (Poznan), 28. Februar. Wenn der dem Sejm 
zur Ratifizierung vorgelegte deutſch⸗-polniſche Luft⸗ 
ſchiffahrtsvertrag bald erledigt wird, iſt die Auf⸗ 
nahme des Flugzeugverkehrs zwiſchen Warſchau und 
Berlin im Sommer zu erwarten. An dieſem Verkehr 
iſt polniſcherſeits die Geſellſchaft „Lot“, deutſcherſeits die 
„Lufthanſa“ beteiligt. Es ſollen dreimal in der Woche pol⸗ 
niſche Flugzeuge und an drei weiteren Tagen deutſche Flug⸗ 
zeuge verkehren. Die Reiſe nach Berlin dauert drei Stun⸗ 
den mit Landung in Poſen. Die Fahrtkoſten werden ſich 
auf etwa 150 Zloty belaufen. 

* Poſen (Poznan), 1. März. Überfahren und 
getötet hat ein Kraftwagen in der fr. Bitterſtraße das 
vierjährige Töchterchen der Frau Juljanna Slazak, als 
Mutter und Kind der Straßenbahn entſtiegen. Der 
Chauffeur wurde verhaftet, da Schuldbeweiſe vorliegen. Be⸗ 
zeichnend für ihn iſt, daß er ſich weigerte, die Kleine in 
das Stadtkrankenhaus zu fahren, und nur der drohenden 
Haltung des Publikums nachgab. — In der Halbdorfſtraße 
überfuhr der Kraftwagen P. 3. 46 256 die Arbeiter Walenty 
Spychaka und Felix Boruſzak, wobei letzterer leich⸗ 
tere Verletzungen im Geſicht davontrug, während Spychala 
ſehr ſchwer am Kopf und am Rücken verletzt wurde. Man 
brachte ihn in beſinnungsloſem Zuſtande ins Stadtkranken⸗ 
haus. 

* Pakoſch, 1. März. Eine aus ſechs Perſonen beſtehende 
Diebesbande machte ſich auf den Weg nach dem See 
Otok, um dort Fiſche zu ſtehlen. Der Pächter des Sees 
erfuhr aber von dem Raubzug 
Leuten in einen Hinterhalt, ſo daß es ihm gelang, alle ſechs 
Diebe dingſeſt zu machen. — Auf dem Gute Rybitwy 
wurden 11 Schienen der ſchmalſpurigen Zus 
ſuhrbahn geſtohlen. Auch in dieſem Falle wurden 
die Diebe dingfeſt gemacht und der Polizei übergeben. 

——————ͤͤ 2A —— 


Aus Stongreßpolen und Galizien. 


Warſchau (Warſzawa), 27. Februar. Eine ra tſel⸗ 
hafte Krankheit. In Szlarlat wurde vor einigen 
Wochen die Wjährige Martha Kunikowſka von einer 


Krankheit befallen, deren geheimnisvolle Anzeichen die Arzte 


lebhaft intereſſiert haben. Bei den Aufällen gerät das 
Mädchen in Extaſe; auf der Stirn und am Halſe zeigen ſich 
Blutmale. Die Kranke wird ſehr unruhig und leidet unter 
Luftmangel. Während dieſer Anfälle erſcheinen der Kran⸗ 
ten alle Zimmergegenſtände beweglich. Die Kreisärzte find 
von dieſem ungewöhnlichen Fall in Kenntnis geſetzt worden 
und haben ſich in dieſer Angelegenheit mit der Nerven— 
heilanſtalt in Verbindung geſetzt. fi 

—— ————— ͤ ́ä44ääa—— u—m — — 


Waſſerſtandsnachrichten. 
Waſerſtand der Weite) vom 3. März. 

Krakau — 2,68, Zawichoſt + 1,00, Warſchau + 1,11, Plock + 0,49, 
Thorn + 0,37, Fordon + 0,37, 
Jurzebrak + 0,63, Pickel — 0,03, Dirſchau — 0,38. Einlage + 1.90, 
Schiewenhorſt + 2.16. 


Wieſe; für 
Marian 
mand Przugod ski: 
A. Dittmann, G. m. b. H., ſämtlich in Bromberg. 


Hans 
unpolitiſchen Teil: 
Reklamen: Ed 


Die heutige Nummer umfaßt 8 Seiten 
einſchließlich „Der Hausfreund“ Nr. 52. 


Heute: „Illuſtrierte Weltſchau“ Nr. 9. 


und legte ſich mit ſeinen 


Culm + 0,39, Graudenz + 0.53. 
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Nachruf. 


Plötzlich und unerwartet ſtarb am 22. Februar fern 
von der lieben Heimat beim Inf.⸗Regt. 39 in Jaroslaw 


und Onkel 


Bruno Dihaelig 


im blühenden Alter von 22 Jahren. 
Dies zeigen tiefbetrübt an 
die trauernden Hinterbliebenen 


Olga Michaelis geb Riemer 
und Geſchwiſter. 


Die Beerdigung fand am 1. März in Ptürki vom 
Trauerhauſe aus ſtatt. 


Es iſt ein herb', ein ſchmerzlich Scheiden 
auf nimmer, nimmer Wiederſeh'n, 
auch unter allen Erdenleiden 
kann tiefer keins zu Herzen geh'n. 
Du treu geliebtes, ſel'ges Herz, 
an Dich wollen wir ſtets denken 
in diejem, unſerm großen Schmerz, 
und uns darin verſenken: 
wir konnten Dich nicht ſterben ſeh'n, 
jedoch an Deinem Grabe ſteh'n. 
Nun ruhe ſanft Du edles Herz, 
Dir ſei der Friede, uns der Schmerz. 
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behaltsaniprüche find 
von 8.30 ab in der Moſtowa 9 (Brückenſtraße zu richten an Firma 
Zum Verkauf gelangen: 


Ewald Jahnte, 

Damenhüte, Garnier⸗Artikel, Diem. 21 

Herrenhüte, Mützen, Galanterie⸗ Gutsſchmied 
Artikel, Oberhemden, Kravatten, 

Hofenträger, Soden, Strümpfe, ls ede 

Trikotagen, Handſchuhe, Sweater wind Au jotort oder 

und verſch. and. verwandte Artikel. 


fenden an stück. — 1 Kama 8 
i >wi ! Acker maſchine, Sofas 75, 
Michat Piechowiak, von Buſhe ſche nis für zwei Mädchen erlernen, 1186 rm 1 9 9 In dent. eh ee 
vereidigter Taxator u. Auktionator. 2846 Hutsverwaltung|(ıı u. 7 J.). Zeugnis.|_Jagiellonska 44. 1 Kr. ‚DOC ztn € ere We de Mao. Wee een 2 
— — —maoßez vocz. Liſewo, abſchriften, Bild und] Geſucht zum 1. April D zu verkaufen. 11850 Einzelmöbel verkauft 
een eee . „ 


Bahnſtat. Kornatowo, 
p. Chelmno, Pomorze. 


Grey mi, 
Tel, 212, 2212. Gdanska 23. Geſucht für hieſige 
Schloßgärtnerei von 


Fastnachts-Pfannkuchen Gärtnergehilie. 


Meldung. mit Zeugnis- 
mit den verschiedensten Füllungen abichriiten erbeten an: 


in anerkannt unübertrefflicher Güte, ah 


2819 


Geſucht vom 1. April 


Euaim, r 

2 

Möbel . e Fornals 
en genden 2 Suche für meine 700 mit 2—3 Scharwerkern 
auf Raten empfiehlt Morgen große Rüben⸗ und ein lediger 


ul. Spule. Str. Yı|oerbeitateten zt Lubfüfterer. 
N Inſpektor p. Torun 11. 
Heſtohlen!!! 


Suche zum 1. April 
unter meiner Leitung. > 
Groß. Springbrunnen- | 


eugnisabſchriften u. rtin. 
auffatz „ eee an Zeugniſſe u. Gehalts» 
2048 : 


b. bk aniprüche erbeten. 
e e W N Frau von Gordon, 


Nachweis. eee Laskfowice (Pomorze). 
Dr. Dietz, Geſucht wird ein tücht. 2997 


en Buchhalter even. päter 5 1 
DDD dude fg 


außerſt tüchtige Kraft laſſe 


reflektiert, die Luſt zum mit dende e 
arbeiten hat u. ſelbſtd. für Knaben von 7 u. 
2 arbeitet. Bevorzugt Mädchen von 4½ Jahr. 


3 a d. Se nls cb schell, „Bild, zeug 
auf 1. othek, auf ein mittelbranche. Poln. u. nisabſchriften un . 
90 wlorgen 55 Grund Deutſch in Wort und ee e ſend. 
Ah geſucht. Off. unter Schriftedingung. Gfl. an v.Beder, K en 
B. 2897 an die Geſchſt. Offerten unter F. 2938 poczta Goböt 
dieſer Zeitung erbeten. Ia. d. Geſchſt. d. Ze tg. erb.“ vowiat Pleſzew. 


Passepartout Freibillatts 
Rino „aw“ E heute ungültig. — Ermäß!- 


Krasiüskiego 3. 


1 


aute Zeugn. vorh. Off 1 15 Klasse be 2 z 9 Zloty, 

Sen ur 2 5 f 1,08 7 Tioly ze- 

Sammlung zur Linderung der Not der Arbeitsloſen, wenden |1.2. 2947 a. d G5. Jg. 1 Auge ae 435 r . 

ö ugenbiic ari man nicht zö- 

ſich die Unterzeichneten an die ſchon jo oft bewährte Gärtner ee Kamine ae e 

los der 5. Klasse befinden. Preis des 

D er reudic keit unverh. mit anglähr. / os n 50.— Zloty. Evtl. Verlust von 

Br ris erfahren m alf. 50.— Zioly wird keinen. ruinieren, da- 

Zweigen d. Gärtnerer, | gegen können die Krob. Gewinnsummen. 

dir wir ür die 50. Alon v erzielen, einen 

jeden von uns glüchich machen. Also 

Gefl. Off. unt. M. 2950 zum eigenen u. zum W ms unserer "Näch- 

. 2950 Sten hören wir auf mit ankei mut u, be- 

aud) 3185 en Notſtänden unſerer Stadt gegenüber an d. Geſchſt. d. Ztg. = eilen uns mit de m Kauf eine“ en 
ihre Hilfe ni u verſagen. oiüe.lichsten Kollektur 

ih f 3 ſag Puchhallerin „Usmiech For«uny" n. 
Das Elend der Arbeitsloſen Nie 

5 (jüngere Rraitl An 2 schon so 3 2 Ed großes 

2 3 ä N „ fängerin, 6 Mon. die Glück gemacht und sich bereichert hat. 

= it jo groß, daß auch die Minderbemittelten und jeder, der Sande tec Wa n im letzten Augenblick 

75 Stenographie, Maſch.⸗ rf. n wir nicht zö ee 

nur noch ſatt zu eſſen hat, geben muß. ſche, am Kontor Aürke gern. 


| 
mein inniggeliebter Sohn, unſer Bruder, Schwager | der deut chen Bürger, boneinde | 
| 


haltsforderung, exkl. ir. 5 


Fr. Felicitas Behrend 


Poſt Starzyno, powiat ha 1 bitte" ein). 


— — KYEIHRELSIEE TE Dr DEltg, } pferd. 1.78 Bandmaß. verk. NowyRnnetil de ng * — 
Suche Bat mein. Sohn, Suche zum 1. April oo. ev e. verkauft. da zu ſchwer, Händler verb. 


die den Jungen für 
Diele vorbereitet, bg haben . Mi üll zu Wir onen Poznani-|g°8 Feiizabig. näher. Luſtſpiel in 3 Akten v. 
niffen. ff ldu. Ge alls Nee ein. Landhaus» ler ska_ 21, 5 — — 
an 5 ms unter 


Deutſche Bearbeitung 
lt. od. in ähnl. Stell. 23 Jahre alt, in der 10 Renenſtöcke von Siegfried Geyer. 

i > 
ern [I 2806 an ie de: nA genau. a F Vobnungen E 
ene chi Chelmno. Dienstag, frei. Verkauf 

pow. 1151 

Aeltere  Blätterin| Frau Sutsheiiser vertraut, beip, Landes, Setretär (allmahag) Grſtllaſſig. Büro Nittwod; in Johne 
ei. eitere DIR 25. 1158 Wil Schr In ort 55 u. amd: Sach urg 125 23imm. evtl. m. Garage Buchhdlg., Donnerstag 
Geſucht zum 1. April Pommerellen. 


— * 
für Gutshaushalt man egi. nicht tell 1159 a. B. Geh b Je Zeita. erb. 
Birjchatsträutein mugler Ei Span aan) — 


ae Bewerbungen 
mit geuanilien unter Dieidung, unt. G 


2895 a 
dieſer Sehe erbeten. 


Wirtin Susminden, Fe 128 
oder Anfängerin, plätten kann und) mie auch Kenninſſſe s Gdanska 134. 


die beite Zeugniſſe au . 
weiſen kann, 3.1. Arft nimmt, Meld u Zeug 


geſucht. Gehaltsanſpr. Leman E | 
u, Zeugn. einzſend. an Se. iltoßetb Lehmann, tätig geweſen ift, ſucht Großes Fr astnachtsfest 


April geſucht. Be 
G20 m. Zeugnis⸗ 
abſchrift. zu richten an 


p. Smetowo, Pomorze. lich 49, J. rechts. noalſtelle d. Zeitung erbet. 


. — — — ͤ—.—— — 
9 7 herrl. Orientdrama Auf der, Szene, letzte Auitritte. des Musikkomi- 
ae renies Scheich Fazil linie" Diana he ne 

gungen gültig bis 7 Uhr, 


Tics ti er ev. ehrl. 


Naulſche Sife für ee Pie 


od. Gehilfe 


der in größ. Handels- WM 
sartner. auch i. Privat- 
gärt nereien ich e bit. 


Leizte Augenblicke lll 
übermorzen am 6. März berinnt 
i e reiche fir nung der 5. Klasse 


ler 20. Srnats ot erie, in der mit Leich- 
ſrkeit Yoldssale, bis in die hunderi- 
g arbeit. ba ahr em! 7 „ + Zloty ende. Summen ge- 


in allen Bei en dor werden können. denn jedes 
Unter Bezugnahme auf den Aufruf des Herrn Stadt- |& winsvei, ncht o of. 2. Los meld anwinren. Die de 


1. ellung. Sehr wiuns Un der 85 C0 os dieser nur 
präſidenten Dr. Sſiwiffski betr. die Veranſtaltung einer |, Pit. Stetune. Sehe 


Für jede Spende wird hiermit herzlichſt gedankt. arbeiten verir. Pr — 
Die Spenden werden in der üblichen Weiſe durch die Gefl. Off. me, 11370 
Zeitungen veröffentlicht. . an d. Eſchſt. d. Z. erb. 


Aelter. Fräulein evgl. 
ſucht vom 15. 3. od. ſpät. 
Stellung 1117 


als Wirtin 


a. in frauenloi. Haush. 
W. Reinhardt, 
Nowawies Mielta. 


Unſere Sammler ſind mit einem Ausweis verſehen. 


Einzahlungen können auch erfolgen auf das Konto 


„Arbeitsloſenſpende“ bei ver Deutſchen Volks⸗ 
bank, Poſenſchen Genoſſenſchaftsbank, Filiale 
Bromberg und Bank für Handel und Gewerbe. vow. Bndgofzez 
Bromberg, den 24. Februar 1930. Wirtin lune, Setung 
Re deutſchen Zejmabgeordneten: es ee , a 
gez. na Pankratz, Spitzer. a elch d. eta erb. einige Tage 
Re deutſche Etabtberordneten⸗Fraltion: felleres Fräulein: / geschlossen 
gez Jendrike. Fade dre den 
t vom 15. 3. oder 
der deutſche Wohlſahrtsbund: 2 55 
gez. Martha Schnee. N 


1. 4. Stelle 
als herjel' erönin 4 
Bisher ſind folgende Spenden eingegangen: A. Dittmann. 
Deutſche Rundſchau 300.—, Frau Schön 15.—, Stadtrat Eckert 50.—, 


Offerten unter H. 2940 
Winkler 5.—, David 5.—, Klein: 10.—, Unbenannt 10.—, Frl. Steffen Jung., evgl. Mädchen. 


bleibt wegen 
Renovierung 


Mercedes 
Bydgoszcz 
Mostowa 2 2052 


a. d. Geſchſt D.Zeıta. erb. 


1 t Stell, als] . Verkauf: 

8 Frl. Seemann 3.—, Dr. Methner 5.— „O. Wernicke 5.—. Kater Wahle, nich 8 Stelle zum Verkau 

Krönte 5. Gellert 2— Piae derer 2.—, Pomerenke 100.— a: 2 1 2 2 1 Paar elegante, kräftige reinwarmbl. 
Sterling 0.50. Cixotzki 3.—, Lemke 5. Kinder 5.—, Jahr 20.— ad chſt. d. Zeita.erb. nz Wagenpferde, Paſſer, langſchweifig. 
Warmbier 10.—, Heller 3.—, Darda 2.— Klann 20.—, Steuck 5.— L. U. d. 15 Stute braun, m. Stern, kl. Schnibbe, 
Habermann 10.—, Renkawitz 5.—. Draheim 2.— Thom 85 9 Am l. auf Gut geb. „18: 4. 1924, 1.78 em Bdm.; Si 
Dr. Pfeiffer 5. , Wieſe 3.—, Tugemann 2.—, Schultz 3.—, Altenburg MN könnte zung. ev. 2. Wallach. braun, m. Stern, rechter Hin 

Schultz 2. Bott 2.—, Lange 3.—, Ohlboff 30.—, Eigner 5. — 


Mädchen, 25 J. alt, d. terfuh weiß geb. 21. 1. 26. 1.80 cm Bdm. 


Voigt 5.—, Vorreau 3.—, Dr. Brunck 100.— Jacharias 3. „ Scheei rt m it erlernen? Beide Pferde ſind ruhig und zugfeit. 
.—, Radau 5.— Zimmermann 3.5. Spiege. 3.—, Noos’e 3.—, N. N. Witt ü Taſcheng. H. Bartel. Male Zajaczkowo, 
. Dr. Siegert 20.—, Riemer 5.-, Muſolf 20.— Waaner 2.—, erw. . 0 El Poſt Nowe (Pom.). 

C. 112 


Kreski 100.—. Glatz 5.— Loerke 5. Behrend 20.—, Nawroeki 5.—, 


Heydemann 20. —. Bulle 10.—, Matern 5.—, Dr. „Bader 5 5.—. Kafiler Der cirka 
v. Schwartz 5 Borneberger 5.—, Grey 


— Sommer 5. DÜBEREIHESTEIET 
Beidatıh 5.—. Pohlmann 2.—, Starke 20.—, Dr Schendell 10. \ an er weine 
4 1 75 285 — een T Wärch 97 0 Beste 1 17 7 155 = 1 ERST 
lumwe 6.—, Dr. Gerdom 5.— ollauer . Goldbarth —. 8 5 5 P n nde 1 
Mix 300.—, Stange 100.—, Steinborn 5.—, Gloeckel 10,—, Morden ee ee dus en ee e 


t Die 
10. —, Dr. Etaemm er 30. Fr. Hege 25. Rapmund 300. Deutſche Frivat Ut Breisangebote Ind zu richten en Di 
Volksbank 500.— ‚ Geilermeifter Zugemann wöchentlich 10.— 21. N 


750 Morg.), gut. Bod. u. olkerei 9. Diethelm, Matawy 


Gebd., tauſche in klein.] bon. Swiecki, poczta Nowe, Telefon Nr. 31. 
Objekt mit evtl. Zuzahl. 


2 oft oder Hausgrundſt. Gefl. 5000 Elk. Karte ein 
Ir 5 ter P. 2858 
Lehr ing l eee Sede cd ee erb. 


mit mindeſtens 1 - jähriger Stloſſer⸗ Junger Landwirt. ev., Verkaufe j kauft zu Brennereizwecken 
oder Mechaniker Praxis, mit polniſchen ſollde, treu und zuver⸗ meine 10⁰ Tore. 


ind deutſchen S t Mläiig, polni ch veritho,, Rentamt F 
ſbfort Nene N Zu meiden. bel © 2 Jahre al 2. Penne Land wirtſchaft pow. Ehelmno (Pomorze). 

„Siemens“ Sp. 2 0. o. CO ee aa Mies 0 30 888 Alterbeite Gelenen- er, Bolmiic, Je 

i am v 992 

eee d e e Dworcowa 61. i Io at. and erweitig Stel⸗ 0 1 A en Hr BER 5 3 55 3% astowski 1599 


mit voll. leb. und tot. 


ung als 20943 Vereinbarung. 1118 
Wirtſchafts⸗ . Beueler. Krün Schechen, hmm 
beamter. Kreise . Dow. Bre tiſche, Plüſchgarnitur, 
Gefl. Angebote bitte zu Beabſicht. m. Grund: | Sofaumbaus, Spiegel.]! 


Zum, 1. Mai][ Junge Mädchen 
lönnen die feine 


CH Get sta 


Suche 


Gehaltsanſpr. an 2010 jüngere, W. Redmann, Olumpin 


Landwirtſohn, 4 J. Jakubowski, 
ei 2 evgl. Wirtin alt, 1 Fab Im Beruf Polt und Bahn Brzoza |gkote, ul, Jasna 9. le 
5 oln. Srache 
Bucenwer 2 mit 4-5 jährig. Praxis. tin, er en t si U 15 I 00 Guternaitene möge) I) ul) 
(Boldhöwto), Bengnisdbräi. m. Peron 1 14 4050 l . 0 0 (Bettgeſt. Waſch l k 


Schweißfuchs. m. heller Auszlehtiſch, ae Budgoſzcez T. 3. 
3 l 5 
forski. 2019 nase d. Zeitg. aeg Hahne ſtarkes Hinter⸗ V Verſchled., u . 


4 6 05 Mädchen als ſunces Lege ſelbſt Hand 9 W ia M t ie "ne 5 
Anuata : 5 8 otorra r 
Erzieherin Haustochter. ar 5180 echt. F. 979. Ztg. de eme. ſehr gut erh. 550 cem. Ki ch 4 
Zahmer Fuchs preisw. zu verk. evtl. r enmaus 


t. Hof. 116° Ladislaus Fodor. 


Zeugniſie an nen völltommier Simann,, Dabrowa, Abonnent. Montag u. 


u verk. v. Bnrde, Po- im Zentr; per 10525 zuj von 11—1 und ab Uhr 
e e ende 1 47, pt. Beſ.12— . vermiet. an 3 Theaterkaſſe. 


Die Leitung. 


ſrauen⸗ Miyn Ruda. poczt.Wal⸗ 
it einiger Erfahrung u 5 ach. lee: b. dom 1, pi. Chel 
Küche u. Geflügel-| Handwerk. a. Land gef. Dave fal., pw. Eheltmno aut zum 
S585 Heir. 1 8 200 Bomorze). . 


Rosen montagsfest 


ELYSIUM 


it. Ne Strebfamer 


—— ———— . 
Suche zum 15. J. 00. M II 
Gut empfohlene 1. 4. älteres, evangel. u er 


Gſchſt. a. d. Ges 


das nähen und glanz. M lühlen vertraut, 


2951 
immerarbeit . über- i 5 2 
Ben re Ale "sur Morgen Dienstag, den 4. März 
nisabſchr. bitte. ein]. an großen Weizenmühlen 


Frau v. Kries, gunge Bintwärterin Patent Ben om unt F Tischbestellungen für beide Tage erwünscht 
Smarzewo, 2945 J geſucht ul. Sniadec⸗ K. 2942 an d.Geichäits- . 5 


Reizende Orientpaläste, Deutsche . e gratis an der — 


